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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

SeW und Land

(Halliſcher Courier.)

literariſches Wlatt

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den r Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 28. September. [Mit Beilagen. 1878.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al October bis December 1878) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung

nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſt raße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres
Zeitungstitels

machen zu wollen.
Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
entſtehen kann.

Halle, den 21. September 1878. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere Zeitung täglich zweimal (as
Hauptſtück Mittags, die Beilagen Abends Nuch hier und auswärts verſandt werden.

Telegraphiſche Depeſchen.

Kaſſel, d. 26. September. Generalfeldmarſchall
Graf Moltke hat ſich bei dem Manöver eine Erkältung
zugezogen, in Folge deren er hier in ſeinem Quartier, in
der Villa Henſchel, hat zurückbleiben müſſen.

Prag, d. 26. September. Jn der heutigen Land
tagsſitzung wurde von Rieger und Genoſſen der Erlaß einer
Adreſſe an den Kaiſer und die Einſetzung einer aus 15
Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion behufs Vorberathung
der Adreſſe beantragt. Der Oberſtlandmarſchall erklärte,
daß er den Antrag drucken laſſen und dann nach Maßgabe
der Geſchäftsordnung weiter behandeln werde.

Wien, d. 26. September. Das „Fremdenblatt“
iſt der Anſicht, daß die Beſetzung aller militäriſch wichtigen
Punkte des Okkupationsgebietes in 8-- 10 Tagen durch-
geführt ſein wird. Das Blatt betont ſodann, daß es den
berufenen Factoren ſehr fern liege, auf halbem Wege
ſtehen zu bleiben oder gar das begonnene Werk rück-
gängig zu machen. Die bisherigen Opfer ſeien größer
und ſchwerer, als dies in den Tagen des Berliner Con
greſſes erwartet werden konnte. Der Regierung erwachſe
daher die Pflicht, die Pacification in der Weiſe durchzu-
führen daß ſie unſerer Monarchie zu dauerndem Segen
gereiche. Dazu ſei eine Auseinanderſetzung mit der Pforte
über die rechtliche Stellung des eroberten Landes wünſchens
werth; die ehemaligen Unterthanen des Sultans würden
ſich um ſo bereitwilliger der neuen Ordnung fügen, je
vollſtändiger das Verhältniß zu ihrem früheren Landes-
herrn auch nach der rechtlichen Seite hin geklärt werde.

Die gebrachten Opfer ſeien zu koſtbar, die noch zu über
windenden Schwierigkeiten zu groß, als daß die Re-
gierung auf die Mitwirkung auch nur eines Factors
verzichten könnte, der die Ueberwindung der noch zu be-
wältigenden Schwierigkeiten erleichtern könnte. Die
1. Truppendiviſion hat in Rogatica die Entwaffnung
durchgeführt und hierbei neben einer großen Anzahl Ge-
wehre 38 Verſchläge mit Hinterlader- Munition und 819
Packete Munition für Vorderlader vorgefunden.

Wien, d. 27. September. Heute iſt hier eine De
putation des ruſſiſchen Lubow'ſchen Huſaren- Regiments
eingetroffen, um dem Erzherzog Karl Ludwig zu ſeinem
25jährigen Jubiläum als Chef dieſes Regiments die Glück
wünſche des Kaiſers Alexander und der kaiſerlichen Familie,
ſowie des Regiments zu überbringen.

Wien, d. 26. September. Gerüchtweiſe verlautet,
Fürſt Milan habe Riſtic telegraphiſch aus Karlsbad zurück
berufen und ihn beauftragt, ein neues Cabinet zu bilden.

Wien, d. 26. September. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel von heute: Gerüchtweiſe
verlautet, es ſei, in Folge des Widerſtandes des Sultans
gegen die von England für die aſiatiſchen Provinzen vor
geſchlagenen Reformen, ein Zerwürfniß zwiſchen dem eng-
liſchen Botſchafter Layard und dem Sultan eingetreten.

Die ruſſiſche Armee konzentrirt ſich nach dem Abmarſch
von Thardag-Rodoſto vollſtändig um Adrianopel, die tür-
kiſchen Brigaden rücken von Bulair nach und nach in die
von den Ruſſen verlaſſenen Stellungen ein. Aus Bu-
kareſt: Die Anerkennung des von dem Fürſten ange-
nommenen Titels „Königliche Hoheit“ iſt von Seiten

Oeſterreichs, Jtaliens und Englands bereits erfolgt. Ueber
die Stimmung der Bevölkerung in der Dobrudſcha be
züglich der eventuellen Beſitzergreifung durch Rumänien
ſind der Regierung ſehr befriedigende Nachrichten zuge-
gangen, von einem Widerſtande der bulgariſchen oder der
muhamedaniſchen Bevölkerung iſt keine Rede mehr; alle
Aufreizungsverſuche ſind wirkungslos geblieben.

London, d. 26. September. Die Morgenblätter
beſchäftigen ſich abermals mit der Angelegenheit Afghani-
ſtans. Die meiſten befürworten ein energiſches Vorgehen
gegen Afghaniſtan und halten eine bloße militäriſche Demon-
ſtration für unzulänglich. Die „Times“ empfiehlt die Be
ſetzung einiger wichtiger Punkte Afghaniſtans noch vor
Eintritt des Winters.

Rom, d. 26. September. Die italieniſche National
bank hat den Discont auf 4 Procent herabgeſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: den nachbenannten Mitgliedern des Ver-
waltungs- Ausſchuſſes für die Errichtung der Reiterſtatue
des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät
in Köln, und zwar: dem Rentner Chriſtian Boiſſerée
zu Köln den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Ge
heimen Kommerzien-Rath Wilhelm Jöſt und dem Ober-
Bürgermeiſter Dr. Becker daſelbſt den königlichen Kronen-
Orden dritter Klaſſe, und dem Rentner Fritz v. Witt-
genſtein ebendaſelbſt den königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe; ſowie ferner den Bildhauern Profeſſor Calan-
drelli zu Berlin den königlichen KronenOrden dritter

14] Jm Kuguſt und September.
Novelle in Briefen von K. Brandt.

(Schluß.)

Frau von Seedorff an Hans von Seedorff.
(Schluß aus Nr. 226.)

Von da an ging der Verlauf der Krankheit ungemein
raſch, jeden Tag traf ich Marietten hinfälliger und im März
ſchied ſie in meinen Armen, ein Segenswort für mich und
das Kind auf den Lippen, aus dem Leben, das ihr ſo wenig
Freude gebracht hatte. Die kleine Eugenie durfte ich mir
nehmen. Mariettens Eltern waren nicht ſo gefühlvoll, um
ſehr auf der Kleinen Beſitz erpicht zu ſein wenn es übrigens
möglich war, das Kind mehr zu lieben, als ich es that, ſo
geſchah dies von meiner Mutter, welche ganz vernarrt in ſie
war und auch meinen Schwager Schönfeld vermochte, es unter
die Zahl der Seinigen aufzunehmen; überall, wo die Kleine
hinkam, eroberte ſie ſich im Sturme alle Herzen mein
Schwager hatte viele Kinder, allein er machte zuletzt gar
keinen Unterſchied zwiſchen ihnen und ſeiner Adoptivtochter.

Da meine Mutter und ich bei Schönfelds auf dem Lande
lebten, ſo wuchs Eugenie unter meinen Augen heran, ich
konnte die Entwickelung ihrer jungen Seele überwachen und
Mariettens Vermächtniß mit Mutterſorgſfamkeit behüten; denn
meine Schweſter und ihr Mann waren, durch eine ſonderbare
Laune der menſchlichen Natur, ſehr geneigt, ſie entſetzlich zu
verwöhnen. Nicht immer wird auf Erden ſolch' eine Güte
an fremden Kindern von der Vorſehung durch die eigenen
belohnt. Hier aber war es der Fall, meine Nichten und
Neffen waren vortrefflich gerathen. Aus Italien erhielt ich
einige Jahre ſpäter die Kunde, daß die Eltern Mariettens

ſein Kind deponirt hatte und welche ich für die alten Leu
in den Händen des Geiſtlichen gelaſſen,

auch geſtorben ſeien und die Summe, welche der Graf S

kam nun in meine

Hände, ſie bildete mit ihren Zinſen einen Theil von Eugeniens
Heirathsgut.

Auf einer Badere'ſe lernten wir Jhren Onkel kennen,
er war es, welcher uns aufſuchte, indem er ganz offen den
Wunſch ausſprach, einem von meinen Neffen den Beſitz der
Güter zuzuwenden. Da wir beinahe ebenſo nahe mit ihm
verwandt waren, als Sie, lieber Herr von Seedorff, ſo ſahen
wir keine Ungerechtigkeit darin und nahmen es mit Dank an,
zumal Jhr Onkel damals feſt erklärte, daß er ſich mit Jhren
Eltern entzweit und dieſe Linie der Familie nie auf ſeine
Verlaſſenſchaft hoffen dürfe. Mein Schwager war nie ein
wohlhabender Mann geweſen, dieſer Glücksfall ſollte einen
ſeiner Söhne zum reichen Manne machen; freilich war eine
Bedingung daran geknüpft, welche nur mich betraf, ich ſollte
ſeine Gattin werden. Daß mein Herz für die Liebe abge-
ſtorben ſei, wußte ich. Herr von Seedorff war ein alter
Mann und ſtets freundlich und liebenswürdig gegen mich ge
weſen, mein Jawort ſicherte die Zukunft meines Neffen und
ich gab endlich, nicht ohne heftigen inneren Kampf, mein Ja-
wort! Bereut habe ich es nie, denn Jhr Onkel war zwar
ein Sonderling, aber er war mir auf ſeine Weiſe ſehr zu
gethan.

Leider aber ſollte der eigentliche Zweck, warum ich dieſe
Heirath einging, nie erfüllt werden.
ſtarben raſch nach einander, der letzte auf die entſetzlichſte
Weiſe. Nun wollte der alte Herr Eugenien, welche er auch
ſehr lieb gewonnen und deren Nichtverwandtſchaft mit ihm er
ja durch jenen von Jhnen gefundenen Brief erfahren, zur
Erbin einſetzen; dies litten wir Beide nicht, denn auch das
Kind widerſetzte ſich dieſer Jdee auf das Energiſchſte, und ſo
kam es, daß Sie nach dem jähen Tode meines Mannes die
Erbſchaft antraten.

Dies die wahrheitsgetreue Darſtellung der Verhältniſſe,
lieber Herr von Seedorff. Wenn Sie jetzt, nachdem Sie
Eugeniens Geburt kennen, noch auf Jhrem Wunſch beharren,
ſo machen Sie mich glücklich, Graf Berg, welchen die Ent

Meine drei Neffen

deckung, daß Eugenie ſein Kind ſei, ſowie das Wiederſehen
ſeiner früheren Braut zum veränderten Manne machte, wollte
das Kind adoptiren, allein ich denke, wir laſſen Alles wie es
iſt, um den Leuten nicht Anlaß zu müſſigem Gerede zu geben
und um Eugenie nicht wiſſen zu laſſen, wem ſie ihr Leben
verdankt. Das reine Kind ſoll nicht in ſolche Verhältniſſe
eingeweiht werden, ſie glaubt ſich meine Nichte und ſo ſoll es
bleiben.

Der Graf iſt in großer Aufregung und darum iſt mirs
lieb, wenn Eugenie noch einige Stunden im Schloſſe bleibt.
Das plötzliche Auftauchen einer ſo verblaßten Erinnerung,
wie Marietta war, hat ſeinen leidenfchaftlichen Charakter auf's
Tiefſte erſchüttert; hoffen wir, daß es zum Guten führe.
Mein lieber, lieber Sohn, machen Sie mein Kind glücklich.
Jn ein oder zwei Tagen hoffe ich wohl genug ſein zu können,
um Jhnen mündlich für die Erfüllung meines Herzens-
wunſches zu danken.

Jhre getreue Tante Seedorff.
Nach zwei Jahren.

Caroline Stark an ihren Bruder, den Juſtizaſſeſſor

Fritz Neumann in Burgſtadt.
Seedorff, September 1869.

Lieber Fritz!
Jch bin, wie es ſcheint, bei allen wichtigen Veranlaſſungen

der Familienſekretär und ſo habe ich auch heute den Auftrag,
Dir mitzutheilen, daß Frau von Seedorff endlich des Grafen
Berg beharrliche Werbung erhörte und demſelben ihr Jawort
ertheilt hat. Das Wort, daß „alte Liebe nicht roſten kann“,
iſt bei Beiden buchſtäblich eingetroffen. So feſt dieſe Frau ſonſt
in ihren Beſchlüſſen iſt, hatte ich trotz ihrer ernſten Weige-
rung die Hoffnung für den Grafen nicht aufgegeben. Eugeniens
Bitten, welche eine unbewußte Sympathie ſtets für den Grafen
ſprechen ließ, hat hier auch wohl den Ausſchlag gegeben.

Nun iſt ſie glücklich und ſieht roſenroth und madonnenhaft
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Klaſſe und Rudolf Schweinitz, gleichfalls zu Berlin,
den königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: Die
Verſetzung des Direktors des Ober-Bergamts zu Claus-
thal, Berghauptmanns Ottiliae, in gleicher Eigenſchaft
an das Ober-Bergamt zu Breslau zu genehmigen; ſowie
den ſeitherigen Vorſitzenden der königlichen Bergwerks-
Direktion zu Saarbrücken, Geheimen Bergrath Adolph

Achenbach, zum Berghauptmann und Ober-Bergamts-
Direktor zu ernennen.

Dem Berghauptmann Achenbach iſt die Stelle des
Direktors des Ober-Bergamts zu Clausthal übertragen
worden. Der Ober-Bergrath Eilert, bisher zu Dort-
mund, iſt nach Saarbrücken verſetzt und zum Vorſitzenden
der dortigen königlichen Bergwerks Direktion ernannt
worden. Der königliche Kreisbaumeiſter BrunoSimon zu Goldberg eot. iſt in gleicher Amtseigen
ſchaft nach Zielenzig verſetzt worden.

Der in die Pfarre zu Weferlingen berufene ſeitherige
Paſtor zu Ratzebuhr i. Pommern und Superintendent
der Synode Ratzebuhr, Lie. theol. Otto Gottl ob
Albin Holzheuer, iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Weferlingen ernannt worden.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlicht
nachſtehenden Allerh. Gnadenerlaß:

Auf Jhren gemeinſchaftlichen Bericht vom 12. September d. J
beſtimme Jch hierdurch in Ausdehnung des Gnadenerlaſſes vom
9. Februar d. J., daß gegen diejenigen aus Elſaß.Lothringen her
ſtammenden Wehrpflichtigen, welche als beurlaubte Rekruten ſich der
Einſtellung in den Truppentheil durch die Flucht entzogen haben,
wenn ſie ſich behufs Erfüllung ihrer aktiven Dienſtpflicht bis zum
1. Januar 1879 freiwillig melden und bei ihrem Truppentheil dem-
nächſt ſtellen, von jeder ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen Fahnenflucht
abzuſehen iſt und will Jch zugleich die gegen dieſelben im Kontu-
mazialverfahren etwa bereits erkannten, noch nicht eingezogenen Geld
r unter Niederſchlagung der noch rückſtändigen Koſten, hiermit
n Gnaden erlaſſen. Sie, der Reichskanzler, haben für die ſchleunige

Bekanntmachung und Sie, der KriegsMiniſter, für die Ausführung
dieſes Gnadenerlaſſes Sorge zu tragen.

Kaſſel, den 22. September 1878.
Jm Allerh. Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs:

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.
Jn Vertretung des Reichskanzlers

erzog.An den Reichskanzeer W den Kriegs Miniſter.

Der Kaiſer hat ſich nach Beendigung der Manöver
am Dienſtag (24. Sept.) mit der Kaiſerin nach Koblenz
begeben, von wo Se. Majeſtät am Donnerſtag (26. Sept.)
mit dem Kronprinzen nach Köln zur Enthüllung des
Denkmals des Königs Friedrich Wilhelm III. zu gehen
und am Abend nach Koblenz zurückzukehren gedenkt. Am
Sonnabend (28. Sept.) wollen beide Majeſtäten ſodann
nach Baden-Baden gehen, um am Montag (30. Sept.)
dort mit dem kronprinzlichen Paare und der großherzoglich
badenſchen Familie das Geburtsfeſt der Kaiſerin Auguſt a
zu begehen.Das in Baden-Baden erſcheinende „Badeblatt“

veröffentlicht das Programm für die anläßlich der Anwe
ſenheit des Kaiſers zu erwartenden Feſtlichkeiten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden nächſten Sonnabend,
den 28. d. Mts., Abends 9 Uhr, dort eintreffen und am
Bahnhofe von den Behörden, vom Stadtrath und einer
ausgewählten Geſellſchaft empfangen werden. Vom Bahn-
hofe bis zum Meßmer'ſchen Hauſe, wo die Majeſtäten ab
ſteigen, wird durch Lampions in den Baumwipfeln der
Allee und Aufſätze auf den Gaskandelabern eine leuchtende
via triumphalis gebildet ſein, längs welcher die Veteranen-
vereine der Stadt und Umgegend, ſowie die dortige Feuer
wehr Spalier bilden ſollen. Auf den Brücken vor dem

von Kameke.

badiſchen und dem bairiſchen Hof werden mit Hülfe der

aus wie ein junges Mädchen. Graf Berg iſt viel ernſter
und gehaltener geworden er hat die zwei letzten Jahre da
mit zugebracht, ſeinen beiden alten Eltern ein liebevoller Sohn
zu ſein, pour tout Péché, misericorde.

Oswald, welcher mir über die Schulter ſieht, behauptet
eben, daß er gar nicht böſe ſei, wenn der Graf unter die
Haube komme, meine Faible für ihn habe eher zu als ab-
genommen und meine Koketterien mit demſelben empörten ihn
auf das Allerärgſte. Fritzchen, mein Brüderlein, Du kennſt
meinen Othello; nachdem er lange Zeit gethan, als mache er
ſich gar nichts aus mir, beweiſt er mir jetzt das Gegentheil
mit ſeiner Eiferſucht, daß es wahrlich nöthig wäre, ich legte
mir Scheuleder wie den Pferden an, damit meine armen Augen
weder rechts noch links ſchauen können. Haſt Du wohl
ſchon vernommen, wir ſind jetzt ſehr hübſch arrondirt und
unſere Muſterwirthſchaft wetteifert im Kleinen mit der von
Seedorff's, welche auch ſehr ausgezeichnet iſt. Komm doch
einmal wieder zu uns heraus, Du unverbeſſerlicher Aktenwurm,
wir führen ein gar herrliches Leben. Dein kleiner Pathe iſt
ein ſtämmiger Kerl und kollert eben vor mir auf dem Boden
mit dem kleinen Otto Seedorff herum, welchen mir Frau
Eugenie zur Aufſicht überließ, da ſie ſeit einigen Tagen nicht
ganz wohl iſt und ſich ſchonen muß. Hoffentlich wird bald
ein kleines Mädchen im Schloſſe erſcheinen und das Dritte
im Bunde der Kinder ſein.

Könnteſt Du mich ſehen lieber Fritz, wie ich mit der
Latzſchürze angethan und in Haus und Garten herum han-
dire, Du würdeſt Deine Schweſter nicht mehr erkennen, welche
noch mit dreißig Jahren für eine hohe geſellſchaftliche Stellung
und ähnliche Dummheiten ſchwärmte. Nun habe ich einen
Bauernſohn geheirathet und bin ſelbſt eine halbe Bäuerin
geworden bin aber ſo glücklich, wie man nur ſein kann,
wenn man einen ſo prächtigen Mann, ein liebes Kind und
ein gutes Auskommen hat. Der liebe Gott erhalte mir mein
Glück, ich habe ſo lange gebraucht, um zu erkennen, wo man
es findet, daß ich glaube, eine heimliche Schwäbin zu ſein,
die auch erſt gegen die Vierzig klug werden. Oswald be
hauptet zwar, ich ſei eine ſehr geſcheidte Frau, allein ich weiß
es beſſer, doch will ich ihm ſeinen Glauben laſſen.

Bruder Hans läßt Dich herzlich grüßen und Du ſollteſt
doch endlich einmal heirathen, es gebe ja kein größeres Glück
auf der Welt, er trägt Eugenie buchſtäblich auf den Händen.
Ich ſage gar nichts, meine ſchweſterliche Eiferſucht dringt
eigentlich nicht ſehr darauf, daß Du einer anderen gehörſt.
Indeſſen weniger als jetzt kann ich doch nicht von Dir haben,
Du läſſeſt Dich ja gar nicht ſehen, geh' in Dich und beſſere
Dich, lieber Fritz, und komme zur Weinleſe zu uns heraus,
da gibt es alle Hände voll zu thun und Du kannſt dann
ein Bischen auf Dein Pathchen Acht geben. Wozu über-
nimmt man ſolche Pflichten? Lebe wohl, lieber Alter.

Deine recht ſchlechte Schweſter Lina.

angenehm überraſcht geweſen ſei.

neuen Waſſerleitung ſtattliche Fontainen errichtet, die ihre
Strahlen bei bengaliſcher Beleuchtung ſteigen laſſen. Fol
genden Tages findet zur Vorfeier des Geburtstages der
Kaiſerin italieniſche Nacht mit Jllumination und großes
Feſtkonzert ſtatt, in welchem die Damen Saurel und Ja-
notha und Herr Sanret auftreten werden. Daran ſchließen
ſich am 5 und 7. Oktober die Armee-Jagdrennen, zwiſchen
denen am Sonntag, den 6. Oktober, das landwirthſchaft
liche Gaufeſt ſtattfindet.

Wie der Heſſiſchen Morgenzeitung“ von durchaus
glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, hat der Kronprinz
gelegentlich der am Sonntag ſtattgefundenen Cour im
Palais geäußert, daß ſein kaiſerlicher Vater von den
Schönheiten Kaſſels, das er bisher weniger gekannt, ſehr

Der Kronprinz knüpfte
hieran die Bemerkung, daß er in Zukunft nicht verab-
ſäumen werde, jedes Jahr eine Zeit lang in dem ſchönen
Kaſſel zu reſidiren.

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen traf
am Montag in Balmoral zu einem Beſuche der
Königin, ſeiner Großmutter, ein. Er wird dort bis zum
nächſten Sonntag verweilen.

Präſident v. Forckenbeck iſt geſtern wieder aus
Breslau nach Berlin zurückgekehrt. Geſtern Abend fand
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vorläufig nimmt man
an, daß vor dem 7. Oktober die zweite Leſung des
Sozialiſtengeſetzes im Plenum nicht wird beginnen
können.

Ueber die Berufung des preußiſchen Landtages
iſt Alles ſtill. Jedenfalls iſt anzunehmen, daß man nicht
vor der Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin über
dieſe Frage in Berathung treten wird. Jnzwiſchen hört
man, daß die Arbeiten für den preußiſchen Staatshaus-
haltsetat dem Abſchluſſe nahe ſind und der Etat dem
Abgeordnetenhauſe ſofort beim Zuſammentreten wird zu
gehen können.

Der Finanzminiſter Hobrecht hält gegenwärtig hier
Konferenzen mit Bürgermeiſtern und Oberbür-
germeiſtern verſchiedener Städte ab, um die Anſichten
über die Reform der Communalbeſtejuerung zu ver
nehmen. Es iſt ſo gut wie feſt beſchloſſen, daß der neue,
modifizirte Geſetzentwurf dem Landtage in ſeiner bevorſteh
enden Seſſion vorgelegt werden wird.

Daß Generalfeldmarſchall Graf Moltke ſich auch
auf Wahltaktik verſteht, beweiſt folgendes bei den Akten
über ſeine Wahl im Wahlkreis Memel-Heydekrug
befindliche Schreiben an den dortigen Wahlkommiſſar:

Creiſau, den 6. Auguſt 1878. Ew. Hochwohlgeboren beehre
ich mich, auf die gefällige Zuſchrift vom 3. d. Mts. ergebenſt zu er
widern, daß ich die auf mich gefallene Wahl zum Reichstag in
MemelHeydekrug annehme. Ich bitte, aber im Jntereſſe einer
in TeltowStarkow ſtattfindenden Stichwahl dieſe meine Erklärung
ſo lange ſekretiren zu wollen, wie es geſctzlich irgend zuläſſig iſt.Graf Monte Feldmarſchall.

Der Abg. Windthorſt weilt noch immer in Han-
nover am Krankenbette ſeiner ſchwer darniederliegenden
Gattin, deren Zuſtand jedoch wieder zu beſſeren Hoffnun
gen berechtigt.

Das preußiſche Gewerbeſchulweſen ſoll, wie
die „Pr. Lehrerztg.“ hört, gelegentlich der Abtrennungder Abtheilung t Handel und Gewerbe von dem Reſſort

des Handelsminiſteriums, welches alsdann auch den jetzi
gen Namen verlieren wird, mit dem Unterrichtsminiſte

rium verbunden und alſo unter die oberſte Leitung des
Miniſters Dr. Falk geſtellt werden.

Auf Einladung des Abg. Dr. Bamberger traten
am Dienſtag Abend die Freihändler, unter denen ſich
nicht blos Abgeordnete, ſondern auch hervorragende Mit-
glieder der Freihandelspartei befanden, im Reichstagsge
bäude zu einer Beſprechung zuſammen. Man beſchloß,
demnächſt mit dem Wiederzuſammentritte des Reichstags
eine größere Verſammlung zu berufen und in derſelben
die Vorſchläge wegen der Neuorganiſation gegenüber den
Beſtrebungen der Schutzzöllner in Erwägung zu ziehen.
Es iſt vornehmlich auf eine Erweiterung und größere
Verbreitung der „Freihandels-Korreſpondenz“ abgeſehen.

Am 5. und 6. Oktober werden hier die Delegirten
aller Landesvereine unter dem rothen Kreuz tagen,
um ſich über das Verhalten der Vereine gegenüber der
vor ungefähr dreiviertel Jahren erſchienenen Krieg sſani-
tätsordnung ſchlüſſig zu machen.

Die Arbeiten zur Umgeſtaltung des Zeughauſes
werden, wie die „Voſſ. Z.“ meldet, unter Leitung des
Majors Jſing emſig betrieben. Faſt 200 Arbeiter ſind
an dem Bau beſchäftigt. Jm Erdgeſchoß ſind bereits
mehrere Abtheilungen, in denen früher die Kanonen lagen,
mit Moſaikſteinen gepflaſtert. Die Grundpfeiler und
Bogen für den großartigen Kuppelbau nach der Nordſeite
hin ſind fertig, und die Arbeiten werden ſo beſchleunigt,
daß der Kuppelbau ſelbſt noch vor Eintritt des Winters
unter Dach gebracht werden kann. Jn dem nach der
Südſeite hin gelegenen Haupteingange haben die Arbeiten
vom innern Hofe aus jetzt ebenfalls begonnen das vom
Zeughauſe getrennt (Ecke „Hinter dem Zeughauſe“ und
der „Mollersgaſſe“) liegende neu aufgeführte Gebäude,
welches zur Aufnahme der Heizungsanlagen und zu Be-
amtenwohnungen dienen ſoll, iſt bereits bis zum zweiten
Stockwerk im Rohbau fertig.

Die Beſteuerung der ſchwediſchen Zündhölzer,
mit dem für Waaren aus einer Verbindung von Holz
und Papier angeſetzten Zolle, wie ſie das preußiſche Finanz
miniſterium kürzlich angeordnet hat, wird nach einer Mit
theilung der „Tribüne“ in nicht ferner Zeit wieder auf
gehoben werden. Der Bundesrath ſoll nämlich dieſe
Wiederaufhebung befürworten. Der Jmport ſchwediſcher
Zündhölzer iſt durch jene Beſteuerung ſo gut wie ganz
unmöglich geworden.

Das Soztaligen eſetz in der Kommiſſion
es Reichstags.

Berlin d. 26. September. Die Kommiſſion
ſetzte in ihrer heutigen Sitzung die Berathung des S 19
(Beſchwerde Jnſtanz) bis zur nächſten Sitzung aus und
ging zur Berathung des 9 20 über. Derſelbe lautet im
Entwurf:

Für Bezirke oder Ortſchaften, in welchen durch die im S 1 be-
zeichneten Beſtrebungen die öffentliche Sicherheit bedroht iſt, können
von den Centralbehörden der Bundesſtaaten die folgenden Anord-
nungen, ſoweit fie nicht bereits landesgeſetzlich zuläſſig ſind, mit Ge
nehmigung des Bundesraths für die Dauer von längſtens Einem
Jahre getroffen werden:

1) daß Verſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung der

Polizeibehörde ſtattfinden dürfen;
2) daß die Verbreitung von Druckſchriften auf öffentlichen

Wegen Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten nicht
ſtattfinden darf

3) daß Perſonen von denen eine Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufenthalt in den
Bezirken oder Ortſchaften verſagt werden kann.

4) daß der Befitz, das Tragen, die Einführung und der Verkauf
ipſſen Jrboten, beſchränkt oder an beſtimmte Vorausſetzungen

ge wird.Die getroffenen Anordnungen ſind durch den Reichsanzeiger be-
kannt zu machen.

Wer dieſen Anordnungen oder den auf Grund derſelben er
laſſen Verfügungen mit Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher
Bekanntmachung zuwiderhandelt, wird mit arg bis zu ein
tauſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs
Monaten beſtraft.

Dieſer Paragraph wurde mit folgenden Amendements
des Abg. Lasker angenommen:

a. daß im Eingange des Paragraphen geſagt werde: „und
welche u. ſ. w. unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit
vorhanden iſt“,

b. zu Nummer 1, daß Wahlverſammlungen zu Reichs und
Landtagswahlen auszunehmen ſind;

Nr. 3, daß Perſonen die an dem betreffenden Orte
wohnhaft ſind, der Aufenthalt daſelbſt nicht unterſagt werden kann

erner die getroffenen Anordnungen s durch den
ReichsAnzeiger, durch die amtlichen Organe des betr. Bundesſtaates
erfolgen ſollen, und daß endlich

e. die Verhängung der betr. Maßregel dem Landtage des in
Frage kommenden Bundesſtaats ſowie dem Reichstage mitgetheilt
werde.

9 21.: „Welche Behörden in jedem Bundesſtaat
unter der Bezeichnung Landespolizeibehörde, Polizeibehörde
zn verſtehen ſind, wird von der CEentralbehörde des
Bundesſtaates bekannt gemacht“ wurde unverändert ange
nommen.

Ebenſo wurde der letzte 9 22: „Dieſes Geſetz tritt
ſofort in Kraft“ genehmigt.

Ein Zuſatzantrag des Abg. Dr. v. Schauß wünſchte,
daß die Gültigkeit des Geſetzes mit dem 31. März 1881
erlöſchen ſolle; ein Antrag des Abg. Dr. Gneiſt verlangt
als Zeitdauer der Gültigkeit einen fünfjährigen Zeitraum.
Der Antrag des Abg. Dr. v. Schauß wurde angenommen,
hierdurch aber der Antrag des Dr. Gneiſt erledigt.

Halle, den 27. September.
Wie der neueſte „Reichs- und Staats-Anzeiger“ mel

det, iſt dem Kreisgerichts- Director von Hornemann
hierſelbſt bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der
Charakter als Geheimer Juſtiz- Rath verliehen worden.
Mit Bezug auf die der Zeitzer Zeitung entnommene Nach
richt, daß der Kreisgerichts-Director Franz in Zeitz zum
Nachfolger des oben Genannten deſignirt ſei, bemerkt das
gedachte Blatt nachträglich, daß ihm von zuſtändiger Seite
mitgetheilt worden, daß bis zur Stunde von dieſer ge
meldeten Ernennung noch nichts bekannt ſei.

Der Landrath des Saalkreiſes von Kroſigk iſt
von Sr. Majeſtät dem Könige zum Geheimen Regierungs-
rath ernannt worden.

Nach einem Erlaß des Kultusminiſteriums ſoll
die für den 1. October erwartete Uebergabe der drei
neuen Univerſitätsgebäude auf der Marienbreite
an die Univerſität erſt am 1. April n. J. erfolgen, da
das Etatsjahr von April bis zu April rechnet und in
dem laufenden die etwa 80,000 Mark betragenden Mehr
koſten zur Jnbetriebſetzung der obigen Bauten nicht zu
beſchaffen ſind. Wie verlautet, will die Univerſität um
Uebergabe am 1. November a. C. petitioniren. Ob dieſes
Vorgehen Erfolg haben würde, iſt aus den obigen Grün-
den ſehr zu bezweifeln. Behufs Beſichtigung der neuen,
wie der alten Univerſitätsbauten verweilte der Unterſtaats
ſecretär im Kultusminiſterium Sydow mit einigen Räthen
mehrere Tage hier und ſprachen die Herren ihre Befriedi-
gung mit den neuen Anlagen aus.

Sport.
Es wird die Leſer unſeres Blattes und vor Allem die für die

deutſche LandesPferdezucht und ſpeziell für die ſchwebende Middle-
Park- Lotterie weit verbreiteten Jntereſſenten freuen wenn wir
ihnen authentiſch mittheilen, daß am letzten zu Doncaſter
die mit dem Ankauf werthvollen Pferde Materials betrauten und
da Zeit in England eifrig beſchäftigten Herren Graf Lehndorff,

andſtallmeiſter zu Graditz, und Herr Landrath U. von Oertzen
einen großen ſtarken regelmäßig geſtellten, edlen Hengſt
ſieben Jahre alt „Delham“ vorzüglichſter Abkunft gekauft haben.
Daß der Werth und der Preis des edlen Thieres, das, nun als
erſter Hauptgewinn in der am 17. October a. c. zu ziehenden Middle-

ark-Lotterie, Aller Augen auf ſich ziehen wird, ein hoher und mit
Fünfhundert Pfd. Sterl. (30,000 nicht zu übermäßibezahlter iſt, geht wohl am beſten daraus hervor, daß „Delham“ ueh

am Nachmittage des VerkaufsTages nach geſchehenem Abſchluß
unter hohem Gewicht das Alexandra Plate von 300 Pfd. Sterl.
(6000 über eine Meile in gutem Style gegen Graf Lagranges
„Leopold“ und drei andere Gegner gewann. Das vielbegehrte Gewinn-
Objekt der Middle-Park-Lotterie iſt, wie uns Engliſche Original Briefe
mittheilen, ein auf dem Boden Alt- Englands bewundertes und auf
der Rennbahn gefürchtetes Pferd. Der um unſere Pferdezucht ver
dienten Kommiſſion iſt lebhaft zu dieſem Ankauf zu gratuliren und
zu wünſchen, daß die am 20. u. 21 d. M. zu machenden Erwerbun
gen edlen Materials gleich günſtig ſind.

Marktberichte.
v d. 26. September. Weizen 155-180 Roggen120--142 .4. Gerſte 150--150 .4. Hafer 130 140 pro k800

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. Septbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco W Faß 54,50——54,30

Nordhauſen, d. 26. Septbr. r 100 Kilogr.) Weizen 18 .4
82 bis 17 65 Roggen 14 29 bis 1I1 90
Frl a 33 bis 13 33 Hafer 12 50 A b

Berlin, den 26. Septbr. Weizen loco Termine matt,
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00 Rm. nach Qualität bez. gelber 170Rm. ab Kahn bez., pr. die
ſen Monat, u. Oct. /Nov 174 5--174 Rm. bez., Novbr.
Decbr. 176 175 bez., ril Mai 1879 181,5--181 Rm. bez.
Mai Juni 184 Rm. bez. ggen loco mäßiger Handel, Ter-
mine matt, gekünd. 10,000 Ctnr., Kündigungspreis 118,5 Rm. bez.
Loco 118 135 Rm. nach Qualität gefordert, neuer inländ. 124
131 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., ruſſ. 118 Rm. ab Kahn bez., pr.
dieſen Monat Rm. bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 119--118 Rm.
bez. Nov. Dec. 119,5--119 Rm. bez., April Mai 1879 122,5 121,5

au,

Rm. bez Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine 115 185
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2000 Ctnr. Kündigungspreis 130 Rm. bez. Loco 165 155 Rm.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Sept. Oct. 130
--129,5Rm. bez., Oct. Nov. 1245 124--124,5 Rm. bez. Nov. Dec.
124 Rm. bez., April Mai 1879 125,5 -125 Rm. bez Mais loco
ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungs. reis Rm. pr. 100 Kilogr.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156-194 Rm. näch

Qualität bez. Futterwaare 136--155 Rm. nach Qualität bez.
v
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E. Berer, Leiyzigerſtraße 96.

Benhn.Edetcrrdl Oohn. F. Gr en b.Fort s On.

kanntmachungen.

Feiertage halber bleiben unſere Geſchäftslocale Somnabendl und
Sonntag, den 28. u. 29. d. Mts., geſchloſſen.

Geh. Pldtel. 4. FoO G o.Merdto t Scrches G 0.Feoeres San
F. Sohn e G o.

F. Ab ren. Allg. Beutsohes Oonse rm
C. Bern Markt 1.Rohe onF. Gernmennn.

F. F. Cerln.
I

Fortemonnases und Cigarren Etats empfiehlt zu billigen Preiſen

Schulſache.
Die Aufnahme reſp. Prüfung der für die Bürgerſchule und

die Vorſchule in den Franckeſchen Stiftungen angemeldeten Schü-
ler findet Montag den 7. Oetober von 8-—-11 Uhr in dem Con-
ferenzzimmer der deutſchen Schulen ſtatt. Anmeldungen können nur
noch für die Vorſchule mit Ausnahme der letzten Klaſſe angenommen

werden. L. Bilke.Institut
zur

Vorbereitung Einjährig- Freiwilliger,
begründet im Jahre 1864,

Halle a/S. Villa „Indwi eto.Beginn des Wäntercursus am 7. October cr. Die
mit dem Institut verbundene Vorschule ermöglicht auch die
Aufnahme jüngerer Zöglinge. Pension. Prospect.

Dr. J. Harange, Dir. d. Instituts.

Mobiliar -Auction in Schladebach.
Die Beſtände der Lange' ſchen Coneursmaſſe ſollen e

Montag und Dienstag,
den 30. September und I. Oetober Cr.,

von früh 9 Uhr ab
in dem Lange'“ſchen Gehöft gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Zur Verſteigerung kommen:
Montag den 30. September Er. von früh 9 Uhr ab:

aus und Wirthſchaftsgeräih, wobei Glas- und Porzellanwaaren, für
Schenkwirthe paſſend, Betten und Wäſche

Montag Nachmittag: verſchiedene Möbel, wobei eine Gar-
nitur polirte Nußbaummöbel, ein großer Regulator mit ge-
ſchnitztem Gehäuſe, ein Pianino, eine Nähmaſchine und ein
großer feuerfeſter Geldſchrank.

Dienstag von früh 9 Uhr ab: verſchiedenes Ackergeräth,
als: ein Pflug, ein Krimmer, eine Egge, ein Jgel, eine Häckſel-
Schneidemaſchine, eine Getreide-Reinigungsmaſchine, ein
großer A“ Rüſtwagen, ein 2“ Rüſtwagen, ein Kaſtenwagen,
ein großer einſpänniger Rüſtwagen, eine halbverdeckte Kutſche,
ein Break, eine leichte Droſchke ohne Verdeck, Kutſch und Acker
Pferdegeſchirre, eine Lancaſter und eine Percuſſionsflinte.

Die gerichtliche Coneursverwaltung.
G. Unſern werthen Kunden zur Nachricht, daß wir unter

heutigem Tage unſer Holz- Geschäft von Bernburger
Straße 22 nach dem

Magdeburg-Halberſtädter Güterbahnhof,
vor dem Steinthor,

verlegten. Jndem wir für das bisher geſchenkte Wohlwollen unſern
Dank ſagen, bitten ergebenſt, ſelbiges auch auf das neue Unternehmen
übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

A. V ogtenr Sonn.
Düngegyps in bekannter Güte,
DBrainröhren in allen Weiten

empfehlen billigſt

Eet. Läümcige C Ströfſer
Halle a. d. S.

Die Ofen- und Chamottewaaren- Fabrik

von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld
bei Vanmburg a/S.

empfiehlt ihre
Chamottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen-

giessereien, Braunkohblen-, Gas-, Zucker- und chemische
Industrie ete.,

BRauornamente,
Beeteinfassungen,
Fussbodenplatten ete.,
fenerfesten Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in weiss und farbig.

Setzerarbeiten aller Sorten Oefen Werden nach
den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in
Naumburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.

man
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24. Jahrgang. Prämiirt. Weltausſtellung 1876.

Abonnements-Preis (incl. des Albums für Stickerei in
Farbendruck) vierteljährlich nur 2 Mk. 50 Pf.

Die nützlichſte, reichhaltigſte und billigſte
Jamilienzeitung.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer im Umfang von 1- 2 Bogen
und außerdem monatlich ein Albumblatt mit Stickereivorlagen
in Farbendruck.

J Abonnements nimmt entgegen die

Pfeſfersche Buchhandlg. in Halle.
Aml. Okt. beginnt ein neues Quartals- Abonnement.

Den Beſuchern der Leipziger Michaelis-Messe halte mein
Ohemnitzer Fabriklager in Möbelgtoffen:

Damast, Rips, Plüsch., Matratzendrell,
Teppiche, Tischdecken, Läuferstoffe,
bei Zimmereinrichtungen und Ausſtattungen zu
Fabrikpreiſen beſtens empfohlen.

Sattler und Wapezierer mache ich ganz beſonders
auf die Vortheile beim Einkauf aufmerkſam.

G. H. Sehrödter in Loeiprig,
Neumarkt 23. Ecke der Magazingaſſe.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 in

Halle bei Albim Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rucdloff.

WVWeintrauben,
Cur- u. Tafeltrauben, ſchön reif, das Poſtkiſtchen à 10
Brutto zu 4 franco nach allen Poſtſtationen Deutſchlands verſendet
gegen Einſendung des Betrags oder pr. Nachnahme

Altenburg bei Naumburg a/S. O. Grosse
Weinbergsbeſitzer.

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
gllen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.
Für einen Lehrling, der bereits Zu Kaufen gesucht

ein Jahr in einem Weißwaaren wird ein großes Rittergut mit gro
Geſchäft gelernt hat und ſich im gem Laubforſt und Teichen, womög-
Beſitz des einjährig freiwilligen lich in der Prov. Sachſen. Selbſt
Zeugniſſes befindet, wird eine ähn verkäufer wollen ihre Adreſſ. unter
liche Stellung mit Koſt und Logis Rittergut“ bei Ed. Stückrath
bis zum 1. Oktober er. geſucht. in d. Exp. d. Ztg. niederlegen.
Adreſſe: St. 4 3 poſtlag. Mark-
ranſtädt. Echte Leonberger Hunde,

Ein Deconomieverwalter, 6 Wochen alt, hat für den
die beſten Zeugniſſe aufweiſend, mi- Preis von 20 Mark abzu
litärfrei, der Buchführung und dem geben C. W. Jonath
Maſchinenweſen vertraut, ſucht ſofort in Calbe a/S.
oder ſpäter paſſende Stellung unter
Adreſſe: Carl Lindner in
Weimar.

Eine herrſchaftliche Wohnung
Salon, 6 heizbare Zimmer, Küche,
Badezimmer rc. mit Gartenpro-

Mettlacher Mosaik-Fussböden, menade, im Preiſe von 750 Mark,
Meter von 6 ab, empfiehlt iſt zu vermiethen und ſofort zu be

Wilh. Dammann. ziehen Villa Ludwig ete.

Acht ense, Leipzigerſtraße I.
e S Visiten-Kartenin eleganter Schrift, das Hundert

e

von 12 an bei
S Albin Elentze, ecmeerſt. 39).

Der Verſandt meiner Prim
Cur- u. Tafeltrauben beginnt

I mit dem 15. Septbr. u. dauert
bis Decbr. Jch offerire 10 Pfd.
B. Kiſtchen à 3 Mark franco nach
allen deutſchen Poſtorten.

Frevburg all.O. Grützner.

S n
e Cur- u. Tafel-I trauben, dies Jahr ff., verſendet

in Kiſten à 3, 6 u. 10 Mark
j Ed. Brohmer in Freyburg a/ U.

Privat-Entbindung,.
Damen welche in Stille ihre 9

kunft abwarten wollen, bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Stadt-Cheater in Halle a/S.
Sonntag den 29. Septbr. 1878.
Eröffnungs-Vorstellung.

Maria Stuart,
Drama in 5 Acten von Schiller.
Montag den 30. Septbr. 1878.

Neu! Zum lſten Male: Neu?!
Haſemanns Töchter,

Original Volksſtück mit Geſang in
4 Acten von L'Arronge.

goisehsen- la
Sonntag

den 29. d. Mts.
ladet zum Ball ergebenſt ein

R. Gehse.
Jch bin von meiner Reiſe

zurückgekehrt. Dr. Räsel.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines ge-
ſunden Töchterchens zeigen erge
benſt an Dr. Claes und Frau.

Harzburg, d. 26. Sept. 1878.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ent-

ſchlief ſanft unſer kleiner, guter
Paul, welches mit der Bitte um
ſtilles Beileid Freunden und Be
kannten tiefbetrübt anzeigen

Otto May und Frau.
Cönnern, d. 26. Septbr. 1878.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme die unſerem theueren
Dahingeſchiedenen, dem Rentier
Andreas Haaßengier und
uns zu deſſen Beerdigung zu Theil
wurden, ſprechen wir hiermit un
ſeren innigſten Dank aus.

Die Hinterbliebenen.

Den Engros Catalog der Obst- und Gehölzbaumschulen des Ritterguts Töschen bei Merſ eburg erhalten unſere
Leſer als Beilage zur Zeitung; und zwar diejenigen Abonnenten, welchen die Zeitung durch die Poſt zugeſtellt wird, mit Nummer 227, die übri
gen mit Nummer 228 der Zeitung.

(GBebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckere in Halle. Erſte Beilage.

m
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Erſte Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 28. September 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 28. September.

1322. Schlacht bei Mühldorf zwiſchen Ludwig von Baiern
und Friedrich von Oeſterreich.

1701. Geſt. P. von Muſchenbroek,
Naturphiloſoph, zu Leyden.

1786. Geb. Aib. Methfeſſel, Liedercomponiſt, zu Stadt
Jlm.1859. Geſt. Karl Ritter, Geograph, zu Berlin.

1320 Straßturg capiturirt.

Zur Reiſe des Prinzen Heinrich.
An der Fertigſtellung der gedeckten Schrauben Korvette „Prinz

Adalbert“ zur Aufnahme des Prinzen Heinrich nebſt Gouverneur,
Lehrer u. ſ. w. wird, wie wir der „Kiel. Ztg.“ entnehmen, ſo eifrig
earbeitet, daß man hofft, das Schiff Anfang Oktober in Dienſtſelen zu können. Die Armirung der Korvette beſteht aus 2 langen

und 10 zen 17 Centimeter Krupp'ſchen Hinterladungs Ring-
geſchützen und 2 Boots bezw. Landungskanonen. Zum Kommandanten
der Körvette iſt bekanntlich Kapitän z S. MacLean ernannt, zum
erſten Offizier Korvetten Kapitän Köſter, der im vorigen Sommer
die „Niobe“, auf der Prinz Heinrich ſeine erſte Reiſe machte,
kommandirte. Zur Beſatzung gehören 12 Offiziere, nämlich ein
Korvettenkapitän als erſter Offizier, je ein Kapitänlieutenant als
Navigations- reſp. Batterie-Offizier, 4 Kapitänlieutenants und
Li utenants als wachhabende Offiziere zur See, 4 Unterlieutenants
zur See, und ſchließlich als Adjutant 1 Unterlieutenant zur See.
Außerdem noch 1 Maſchineningenieur, 1 Stabsarzt und 1 Aſſiſtenz
arzt, ſowie ein Zahlmeiſter und 1 Prediger, und der ganze Jahrgang
der Seekadetten von 1877, alſo einige Dreißig. Außerdem gehören
ur Beſatzung noch 397 Mann, welche ſich folgendermaßen vertheilen:

am ſogenannten Unterſtab, beſtehend aus dem Verwaltungs-Perſonal,
Schreiber, Stabswache c. gehören 11, das eigentlich ſeemänniſche
Perſonal umfaßt 286, das Maſchinen Perſonal 76, das Handwerks-
Perſonal 8, endlich an kontraktlich engagirtem Perſonal, wie Köche
und Kellner, 6 Mann. Bei der Auswahl der Matroſen für die
weijährige Uebungsfahrt des Schiffes iſt mit ganz beſonderer Sorg-
alt verfahren worden und ſind faſt nur Seeleute mit längerer
Fahrzeit an Bord kommandirt. Die Korvette wird, ohne einen
däniſchen oder ſchwediſchen Hafen anzulaufen, direkt nach England
ſegeln; dort wird erſt weitere Segelordre eintreffen. Wie verlautet,
wird der Prinz auf dem Schiffe zwei Räume, Wohn und Schlaf-
kabinet, erhalten Der Prinz wird für gewöhnlich in der Kadetten
meſſe ſpeiſen und nur an den Sonntagen an der Offiziersmeſſe
theilnehmen.

Phyſiker und

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 24. September. Die
Centraldirection des landwirthſchaftlichen Central-
vereins“ für unſere Provinz Sachſen erſucht ſoeben
ſämmtliche landwirthſchaftliche Zweigvereine unſerer Provinz,
welche ſich behufs Unterſtützung ihrer für das nächſte Jahr
beabſichtigten Unternehmungen zur Förderung der Landes-
cultur um Antheile an denjenigen Zuſchüſſen aus Staats-
kaſſen bewerben wollen, welche von dem kgl. Miniſterium
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dem Eentral-
vereine gewährt werden, die Anträge bis ſpäteſtens zum
15. November c. bei der genannten CEentraldirection ein-
zureichen. Auch die Wünſche wegen Zuweiſung von
Mappen mit Abbildungen von Racepferden und
Kühen, welche das kgl. Miniſterium zu Ehrenpreiſen für
die Ausſteller beſonders vorzüglicher Thiere bei Thierſchauen
beſtimmt hat, ſowie von Exemplaren der für denſelben
Zweck beſtimmten ſilbernen und bronzenen Medaillen,
ſind bis zu dem genannten Termin mitzutheilen. Von
den vorerwähnten Mappen werden, da dieſe Preiſe nur für
ganz beſonders bedeutende Leiſtungen verliehen
werden ſollen, dem Centralverein nur wenige Exemplare
zur Verfügung geſtellt. Es ſind deshalb mit dieſen Ehren-
preiſen vorzugsweiſe diejenigen Vereine zu berückſichtigen,
welche im vorhergegangenen Jahre dieſe Prämie nicht er
halten haben. Für ſpäter als bis zum genannten Termine
eingehende Anträge kann, da der Vertheilungsplan auf
Grund des Beſcheids des Miniſters f. d. l. A. bis zu
Anfang December c. endgültig feſtgeſetzt wird, Berückſich
tigung nicht zugeſagt worden.

S Merſeburg, d. 26. Septbr. Heute warte ich
Jhnen mit einer anmuthigen Collection von Spitzbuben-
geſchichten auf. Zunächſt ſind in der Nacht vom vergan-
genen Donnerstag auf Freitag (19.--20. ds.) mehrere
Raubritter bei dem Herrn Paſtor Fleiſcher in Wallen-
dorf eingekehrt und haben ſozuſagen im Raſch geſtohlen,
denn ſie haben mitgehen heißen, was ihnen unter die
Finger gerieth. Das Klagelied, reſp. der Bericht über
die geſtohlenen Gegenſtände, iſt ein richtiges Potpourri und
weiſt in bunter Reihenfolge Damenſtrümpfe, Portwein,
Kleiderbürſte mit eingravirtem Namen, Barchent, Tuch,
Leinwand, Schinken, Wurſt, alte Säcke, leere Portemon-
naies, 60 Mark in Silber u. ſ. w. u. ſ. w. auf. Fer-
ner beſuchte dieſer Tage ein reiſender Kellner einen hieſi-
gen Schuhmachermeiſter und da er drei Tage lang keinen
warmen Löffel im Magen gehabt, der Meiſter auch zufäl
ligerweiſe im Laden nicht anweſend war, begnügte er ſich
mit zwei Paar Zeugſtiefeln. Leider paſſirte ihm das Mal-
heur, daß er beim Hinwegſchleichen über einen Haufen
Leiſten ſtolperte und durch das hierdurch entſtehende Ge
räuſch den Meiſter herbeilockte, welcher ſich in ſeiner Wohn
ſtube aufgehalten hatte. Der Schluß dieſer tragiſchen
Geſchichte war Prügel, Polizei und die bekannte eamera
obscura auf dem Rathskeller. Endlich: Geſtern ſuchte
ein alter ehrwürdiger Herr, der allerdings auf ſeine Gar-
darobe keinen beſondern Werth zu legen ſchien, die Ange-
hörigen der hieſigen Geburts-, Finanz und Geiſtesariſtokra-
tie heim. Er war Univerſitätsſecretair und Miniſterial
beamter a. D. und erzählte eine rührende Geſchichte von
dem Unglück, welches ihn betroffen. Von acht Kindern,
welche nach und nach geſtorben, hatte er geſtern Morgen
in Halle das letzte, ſeine einzige Stütze, begraben. Die
ihm bekannten Perſonen in Halle, an welche er ſich hätte
wenden können, waren ſämmtlich verreiſt, aber in Merſe-
burg, welches ihm aus früheren Zeiten lieb geworden,
hoffte er bei Bekannten Hülfe zu finden. Aber, da dieſe
ebenfalls verreiſt waren, ſah er ſich in die traurige Noth-
wendigkeit verſetzt, Hinz und Kunz anzubetteln. Die
Gaben floſſen reichlich, weniger als fünfzig Pfennige gab
keiner, und Leute, die der Herr mit Glücksgütern geſegnet,
gaben viel, viel mehr. Leider hatte der ingeniöſe noble
Fechtbruder ſeine Ernte bereits eingeheimſt und that ſich
bei einem opulenten Abendbrod gütiich, als ihn ein frem

der Herr, welcher bereits vor Jahren auf ihn „xeingefal
len“ war, in der Reſtauration, in welcher ein Theil der
milden Gaben untergebracht wurden, erkannte.

4 Schmiedeberg, d. 26. September. Hierſelbſt
brach am Dienſtag Abend während des Tanzes in einem
Reſtaurations- Lokale auf den Bergkellern Feuer aus,
welches das ganze Gebäude nebſt Kellerhaus mit reichen
Vorräthen verzehrte.

o De Banquier Moritz Birnbaum in Genthin
hat aus Veranlaſſung ſeiner ſilbernen Hochzeit, welche er
dieſer Tage unter großer Theilnahme der Bürgerſchaft
feierte, nicht nur ſämmtlichen Ortsarmen durch Verab-
reichung reicher Geſchenke einen Freudentag bereitet,
ſondern auch dem Magiſtrat eine Stiftung in Höhe von
6000 Mark überwieſen, aus deren Zinſen der jüdiſche
Friedhof und der Weg dahin in gutem Zuſtande erhalten,
ein etwaiger Zinsüberſchuß aber zur Bekleidung armer
Confirmanden verwendet werden ſoll.

Veſteuerung der Wanderlager
und Konſumvereine.

Das „deutſche Handelsblatt“ theilt aus Sachſen mit:
„An demſelben Tage (1. Juli 1878) wie im Groß-
herzogthum Heſſen, iſt im Königreiche Sachſen
ein neues Geſetz über die Beſteuerung der Wander-
lager in Kraft getreten. Wer außerhalb ſeines Wohn
ortes zum Verkauf aus freier Hand oder im Wege der
Verſteigerung (Meſſen, Jahrmärkte und öffentliche Aus-
ſtellungen ausgenommen) ein Waarenlager feilbietet oder
feilbieten läßt, auch wenn er dieſen Gewerbebetrieb als
ſtehenden anmeldet, hat zunächſt für die Dauer des
Kalenderjahres, in welchem der Gewerbebetrieb be-
gonnen, die Steuer für den Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen zu bezahlen. Der Steuer unterliegt auch
Der, weicher innerhalb ſeines Wohnorts ein Waaren
lager feilbietet, wenn die Umſtände die Annahme
rechtfertigen, daß die Verlegung des Wohnſitzes an
den Verkaufsort des Wanderlagers nur vorübergehend
erfolgt iſt. Die Steuer beträgt 50 Mk. für das
Kalenderjahr, wobei die Kreisſteuerräthe ermächtigt
ſind, für beſtimmte Gewerbe geringerer Art, ſofern dieſe
nicht in einem für dieſelben ungewöhnlichen Umfange be-
trieben werden ſowie wenn der Gewerbebetrieb durch be
ſondere Umſtände körperliche Gebrechen, hohes Alter u. ſ. w.)
beeinträchtigt wird, ermäßigte Jahresſteuerſätze von 40,
30, 20, 10, 5 und 2 Mk. feſtzuſetzen. Für Gewerbe-
betriebe von bedeutendem Umfange, wie diejenigen der
Vorſteher großer Schauſpieler-, Kunſtreiter-, und ähn-
licher Geſellſchaften, der Pferde- und Viehhändler mit er-
heblichem Betriebskapital und Umſatz, der mit größeren
Waarenlagern umherziehenden Handelstreibenden u. ſ. w.
findet ein bis 300 Mk. ſteigender Satz Anwendung.“

Jn Betreff der bei der Handels- und Gewerbe-
kammer für Oberbayern zu München angeregten
Frage wegen Beſteuerung der genoſſenſchaftlichen
Conſumvereine hat die Kammer ſich auf die Beſchluß-
faſſung beſchränkt, daß ſolche Vereine zur Gewerbeſteuer
hen deben ſind, ſobald ſie auch an Nichtmitglieder ver
aufen.

ß Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 30. September c. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Nachbewilligung

von Etatsüberſchreitungen bei der Kämmereikaſſe in der Rechnungs-
periode vom 1. Juli 1877 bis ult. März 1878; 2. die Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der Hundeſteuerkaſſe pro 1. Januar
1877 bis ult. März 1878; 3. die Genehmigung der Zuſchlags-
Ertheilung zu den Pachtgeboten für die Ackerparzellen Nr. 22, 46
und 78 des Rittergutes Freiimfelde; 4. die nachträgliche Bewilligung
der Koſten, welche die Vorarbeiten zur Aufſtellung eines Projects
behufs Verbreiterung der Moritzbrücke erfordert haben; 5. die
Regulirung der Mittelwache und die Bewilligung der dazu erforder-
lichen Koſten 6. die Mittheilung der Verhandlungen in Betreff
der Umgeſtaltung des hieſigen Bahnhofes.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten in der Kämmerei

II.; 8. die definitive Anſtellung eines Lehrers an der Volksſchule.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.
Pariſer Weltausſtellung.

Paris, den 20. Septemper. Die Neuigkeit des Tages iſt der
Vorſchlag Emile de Girardin's in der „France“, die Weltausſtellung
nach einem verjüngenden Winterſchlaf am 1. Mai 1879 wieder für
ſechs Monate zu eröffnen. Die Sache hat inſofern große Bedeutung,
als die erſte Anregung zu dem ganzen Ausſtellungsunternehmen durch
einen Artikel der „France“, der am 4. März 1876 erſchien, gegeben
wurde und der gegenwärtige Vorſchlag mancherlei Wünſchen inner-
halb der Ausſtellerw lt entgegenkommt und dabei die materiellen
Intereſſen Frankreichs, beſonders aber diejenigen der hauptſtädtiſchen
Profitmacher, auf ſeiner Seite hat. Die Ausſteller würden nach dem
erwähnten Vorſchlage freie Wahl haben, ihre Produkte den Winter
über in den Galerien und Pavillons des Ausſtellungsgebäudes zu
belaſſen, beziehungsweiſe ſie durch neue Gegenſtände zu erſetzen, oder
anderen neuen Wettbewerbern ihre Plätze einzuräumen. Eines der
Hauptmotive des Vorſchlags iſt die wenigſtens vorläufige Verhin-
derung der Demolition des MarsfeldGebäudes, welches vom Kriegs
miniſter für militäriſche Zwecke beanſprucht wird. Ob und welchen
Erfolg eine neue Auflage des diesjährigen Unternehmens haben wird,
läßt ſich ſchwer im Voraus beurtheilen; das Jntereſſe für ſo große
und koſtſpielige Dinge pflegt bei den Näherſtehenden auf die Länge
cher zu erkalten, und vielleicht möchten auch die Franzoſen mit Goethe
zur Einſicht kommen, daß man in demſelben Strome nicht zum
zweiten Mal ſchwimmt.

Wir haben e die Gelegenheit, die uns der Beſuch der ſeit
einigen Tagen eröffneten HortikulturAusſtellung, dieſes ſpecifiſch
herbſtlichen Mikrokosmus' bot, benutzt, um unſere Beſichtigung
einiger in dem weiten Makrokosmus der Geſammtausſtellung zer-
ſtreuten Gruppen fortzuſetzen. Die Ausſtellung iſt eben ſo groß,
daß man ſich niemals ſchmeicheln darf, Alles geſehen, geſchweige
denn Alles beſprochen zu haben. Diesmal galt unſer Rundgang
den franzöſiſchen Abtheilungen für Wärme- und Beleuchtungs-Appa-
rate (Klaſſe 27), ſowie einigen Abtheilungen der 66. Klaſſe, welche
das im CivilJngenieurweſen, in der Architektur und bei öffentlichen
Bauten angewendete Material und Verfahren darſtellten.

Die erſtgenannte Klaſſe umfaßt die Wärme- und Ventilations-
Apparate, die Lampen für vegetabiliſche und MineralOele, die Vor
richtungen für Gas und elektriſches Licht ſowie den für die genannten
Apparate dienenden Zubehör. Seit der Weltausſtellung von 1867
haben faſt alle dieſe Jnduſtrieen bedeutende Fortſchritte gemacht.

Von ihren Produkten nennen wir hier nur den rauch-
verzehrenden Braſero von Mouſſeron, der ſich be
ſonders für Erwärmung von Zimmern, Treppenhäuſern, Cor-
ridoren, Kirchen, Werkſtuben, Refectorien, Schulen, Kleinkinder-
bewahranſtalten, Spitälern, Theatern, Konzertſälen, Hotel-
wohnungen u. ſ. w, empfiehlt. Dieſer Ofen iſt tragbar, ohne Röhren

und hält bei vollſtändiger Verbrennung des Brennſtoffs, wozu ſich
jede Art von Kohlenbrennmaterial eignet, die erzeugte Wärme ganz
in ſich zurück. Ueberdies verhütet er die Verbreitung der beim Ver-
brennungsprozeß erzeugten ſchädlichen Gaſe ſowie des Rauches und
iſt dabei zugleich in Bezug auf den Brennſtoffverbrauch als Spar
ofen zu betrachten. Seine Brauchbarkeit wurde im Juli vergangenen
Jahres von der franzöſiſchen Architekten Geſellſchaft in einem Bericht
der beiden Jngenieure Durin und Barbet konſtatirt, welche mit
demſelben in einem kleinen, nicht ventilirten, kaminloſen Zimmer
einen durchaus zufriedenſtellenden Verſuch anſtellten

Wir wenden uns nun noch zu den Conſtructionen in Eiſen und
Eiſenblech für Bau und häusliche Zwecke, welche in den Maſchinen
galerien ebenſo häufig anzutreffen ſind, wie in den beſonderen Pa-
villons und im Hauptgebäude der Ausſtellung. Dieſe Jnduftrie
ſpielt ſowohl bei den öffentlichen Bauten als in der Präciſions- und
Kunſtſchloſſerei eine bedeutende Rolle. Die Departements der Somme,
der Ardennen und der Loire ſowie die Stadt Paris ſind die Haupt
productionscentren für dieſe Gattung induſtrieller Producte. Unter
den bemerkenswerthen dieſer in der 66. Claſſe figurirenden Obfecte
heben wir für heute nur die eiſernen Geldſchränke und Schlöſſer
einiger Pariſer Firmen hervor, die ſchöne und ſolide Fabrikate aus
geſtellt haben: Bricard frères, Chalmandrier, der beſonders mit
ſeinen Spanioletten und Fenſterriegeln glänzt, Brun-Cottan frères,
Delarue, beſonders aber Pierre Haffner, der ſich durch ſeine ebenſo
ſchönen, ja künſtleriſch eleganten, wie praktiſchen und ſchon in Wien
preisgekrönten Geldſchränke und Geheimſchlöſſer hervorthut. Die
erſteren zeichnen ſich dadurch vor anderen aus, daß ſie ganz aus Eiſen
konſtruirt, mit feuerfeſten Stoffen garnirt und von einem iſolirenden
Mantel umgeben ſind, der überall ſich 20 Centimeter von dem inne-
ren Schranke hält, ſo daß die Feuersgefahr durch Ausfüllung des
Zwiſchenraums mit ſchlechten Wärmeleitern noch erheblich vermindert
werden kann. Ein Geheimſchloß, deſſen Geheimniß freilich für den
Beſitzer und Kenner kein Geheimniß, ſondern ein ureinfaches Wiſ
ſen ſein wird, verleiht dieſem Geldſchrank erhöhten Werth, da jenes
ſehr ſachte arbeitet (excentriſches Funktioniren bei Vorſchiebung eines
kleinen und eines groben Riegels) und vollſtändige Sicherheit gegen
Diebskünſte bietet. Die Producte dieſer Firma, die auch viele andere
Gegenſtände der Schloſſerei und des Eiſenguſſes umfaſſen, haben für
den Deutſchen ein erhöhtes Jntereſſe, da ſie aus einer Werkſtätte
hervorgehen, die zwar einem Franzoſen gehört aber die doch auf
heute deutſchem Boden liegt nämlich in Saargemünd, wo Herr
Haffner ein bedeutendes Etabliſſement beſitzt, das ein zahlreiches Ar-
beitsperſonal beſchäftigt.

Vermiſchtes.
[Eine Helferin in Nöthen.] Es war eine

alte Geſchichte wie ſie ja leider hundertfach vorkommt.
Der Vater im Kriege geblieben die Familie, eine
Mutter und vier Kinder, des Ernährers beraubt, in Dürf-
tigkeit. Die Frau ſucht das Brod durch Waſchen und
Scheuern zu verdienen, die Kinder tragen zum Erwerb
durch Rohrſtühleflechten bei. Das wäre auch zur Noth
gegangen aber nun ſchlich der böſe Feind heran. Die
Mutter ſank auf das Krankenlager, ihr älteſtes zwölf-
jähriges Töchterchen Elsbeth wurde ihre Pflegerin; aber
nie gekannter bitterer Mangel und das nackte Elend zogen
nun in's Haus. So ſaß die Kleine wieder eines Nachts
am mütterlichen Krankenbett und ſchwere Gedanken über
die nächſte Zukunft gingen ihr durch das Köpfchen. Da
kam ihre eine Eingebung: Du ſchreibſt an die Kron-
prinzeſſin. Wenn Jemand helfen kann und
helfen will iſt ſie es. Das war ihr feſter Glaube.
Geſagt, gethan! die kleine Elsbeth ſetzt ſich alſo hin,
ſchreibt fein ſäuberlich, ſo zierlich, wie ſie es ja in der
Schönſchreibeſtunde gelernt, an die hohe Frau und bittet
ſchön um eine kleine Unterſtützung für ihre kranke Mutter.
Drei Tage vergehen. Da klopft es an die Thür des
Dachſtübchens; eine verſchleierte Dame tritt ein. Sie er-
kundigt ſich nach den Verhältniſſen, giebt gute Hoffnungen
und verſchwindet. So hatte die kleine Einfalt ihr
ſtarkes Vertrauen doch getäuſcht? Schon hängt ſie verzagt
das kleine Haupt, da zwei Tage ſpäter ſteigt der Brief-
bote die Treppe herauf: Ein Geldbrief mit kaiſerlichem
Siegel liegt auf dem Poſtbureau zum Abholen. Die
Kleine eilt, nein, ſie fliegt dahin. Man ſtellt ihr zwei
Briefe zu. Jn dem erſten ſteht: „Der 14jährige Sohn
ſolle, wenn die Mutter darein willige, in einigen Tagen
in Potsdam eintreffen, um in die Unteroffizierſchule ein-
zutreten.“ Dem zweiten Briefe entfiel beim Eröffagen ein
blau Papier, ein Hundert-Mark-Schein.

Der Ausbruch des Veſuv.] Ein römiſcher
Correſpondent des „B. T.“ meldet unterm 25. d. aus
Neapel: Die Lava ergießt ſich aus einer Spalte des
Kraters von 1872, genannt Fineſtra. Sie nimmt die
Richtung nach der Oertlichkeit, welche Atrio del Cavallo
genannt wird. Das Feuer iſt nicht überall in Neapel
ſichtbar, weil ein Bergvorſprung die Ausſicht verſperrt.
Vom Obſervatorium ſelbſt iſt der Anblick majfeſtätiſch.
Profeſſor Palmieri läßt um das Obſervatorium und
Haus der Karabinieri einen Damm aufwerfen,
um den erſten Stoß auszuhalten und die Flucht recht-
zeitig zu ermöglichen. Das Feuer hat den Krater-
kegel bereits ganz geöffnet, ſo daß jeden Augenblick der
Einſturz und die Bildung eines neuen Abgrundes erwar-
tet wird. Zur Linken des Kegels entwickelt ſich in einer
neuen Oeffnung eine gewaltige Thätigkeit. Ein neuer
Kegel iſt in der Bildung begriffen. Ein zweitägiger La-
vaausbruch genügte, um den Krater von 1872 vollſtändig
zu füllen. Es iſt durchaus unmöglich geworden, in den
Krater hinabzuſteigen. Der Aufenthalt am Rande des
alten Kegels iſt unerträglich.

Prozeß Keskariſ. Vor dem Schwurgerichte
in Leipzig kam am geſtrigen Tage der Prozeß gegen
den des Todtſchlags, verübt an ſeinem eigenen Vater,
angeklagten Kaufmann Jrakli Keskari zur Verhandlung.
Keskari wurde zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt, jedoch
in einem dem Präſidenten überreichten Geſuch der Gnade
des Königs empfohlen.

[Vom durſt'gen Muſikanten.]) Vor dem
Wiener Bezirksgericht wurde ein hiſtoriſcher Konflikt
beigelegt. Seit Jahrhunderten trinken die Muſikanten,
nach Anſicht der Wirthe zu viel, während jene der ehr-
lichſten Ueberzeugung ſind, daß ſie zu wenig trinken. Koſt
und Trunk ſind nämlich, und waren es auch in dem vor-
liegenden Falle, frei, überdies aber hatte jeder Muſikant
dem Uebereinkommen zifolge Anſpruch auf einen Gulden.
Dieſer wurde nicht bezahlt, und ſo erſchien denn dieſer
Tage der Kapellmeiſter als Kläger gegen den Wirth.
„Herr kaiſerlicher Rath vertheidigte ſich der Letztere „i
bin a Menſch, der ſi' auf'n Trunk verſteht, s' is recht,
der Menſch und b'ſonders der Muſikant, muaß ſein' An-
feuchtung hab'n; aber was dö Herr'n 'nunterg ſchwabt
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hab'n, das hab' i mei Lebtag net g'ſeg'n, und der Appetit
war Gott ſei Dank a in der Ordnung. Meine Gäſt'
hab'n net ſo aufg'ramt, wie die paar Muſikanten, und da
ſoll i eahner no 9 Gulden zahl'n? „Herrgott, Herr
Richter,“ entgegnete der Klage führende Muſiker, „der
Herr Wirth nimmt den Mund ſo voll, wie wir ihn bei
ihm nit hab'n nehmen können. Wenn Ein' das Lackerl
Bier ſchon 'neing'neidt wird, nachher hört ſich ja jede
Exiſtenz auf. Mehr als er vertragt, kann ja eh' Kaner
trinken „Aber es giebt halt Leut', die unbändi viel
vertrag'n,“ ſeufzte der Wirth. Hab'n Sie uns gfrogt
d'rum,“ nahm der beſteuerte Muſiker wieder das Wort,
„was unſer g'wöhnlich's Deputat is? Na, wir hätt'n uns
auch auf ein beſtimmtes Maß net eing'laſſ'n, denn Nie-
mand kann in der Früh ſag'n, was er auf d'Nacht für
ein' Durſt hab'n wird. Koſt, Trunk und ein Gulden
hat's g'heißen als dann zahln's aus.“ Nach einigen
weiteren Auseinanderſetzungen acceptirte der Wirth einen
den Muſiker zufriedenſtellenden Ausgleich, verſicherte aber
gleichzeitig, er werde Angeſichts der koſtſpieligen Ver
pflegung eines Orcheſters für die nächſte Zukunft auf
muſikaliſche Abendunterhaltung verzichten.

[Kurz angebunden.] Jn der Kirche St. Roche
in Paris fand vor Kurzem folgender peinliche Auftritt
ſtatt: Ein junges Brautpaar war am Tage vor der
Trauung hierher zur Beichte gegangen. Der Bräutigam
war mit dem Bekenntniſſe ſeiner Sünden bald fertig; da-
gegen brachte die Braut wohl eine Stunde im Beichtſtuhl
zu. Als ſie nach erlangter Abſolution freudeſtrahlend in
des Geliebten Arme eilen will, weiſt ſie dieſer entrüſtet

entſchließen, eine Frau zu nehmen, die ei
Stunde zum Bekennen

Und verließ ſie zur ſelbigen Stunde.
ihrer Sünden braucht!“

ne volle New-Hork abgesangen iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 18 Stunde
am 22. d. M. 8 Uhr Abends in Plymouth angekommen, am 23
Morgens Cherbourg paſſirt und landete Poſt und Paſſagiere am 25.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. September.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen

Geger

3) do. an Noten and. Banken 5,954,000 Zun.
4) do. an Wechſeln 316,30,000 Abn.
5) do. an Lombardforderungen 49,357,000 Zun.
6) do. an Effekten 133,000 Abn.7) do. an ſonſtigen Activen 21,932,000 Zun.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 146,657,000 Abn.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten „12,564,000 Abn.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 932,000 Zun.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe:
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 6
24. d. M. 8 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork ang
„Gellert“, am 18. d. M. von Hamburg abgegangen und am 20. in
Hävre eingetroffen, und am 21. Nachmittags von dorten
wieder in See gegangen. „Friſia“, am 25. d. M. v

489,549,000 Zun.
34,296,000 Zun.

14,145,000 unverändert.
615,141,000 Zun.

„Suevia“, am 11. d. M. von Hamburg und am 14. von

Morgens in Drnnirs Das Schiff brachte 167 Paſſagiere, 111 Brief
T ſäcke, volle Ladung und 48,000 Dollars Contanten. „Sileſia“,
trat am 22. d. M. die Reiſe von Hamburg nach Weſtindien an und
traf am 24. Morgens in Hävre ein. „Alemannia“, von Weſtindien
trennte om 9. d. M. von St. Thomas abgegangen, iſt am
25. d. M. 1 Uhr Morgens in Plymouth angekommen und über
Hävre nach Hamburg weitergegangen. Daſſelbe bringt 53,300 Dollars
Contanten. „Santos“ ging am 20. von Hamburg über Liſſabonnach Braſilien und dem La Llata in See. Auf der Rückreiſe vom

i d. 14. Sept.

2,064,000. La Plata und Braſilien ſind: „Argentina“, am 5. d. M. von Bahia
320,000 abgegangen, und am 20. d. in Liſſabon eingetroffen und am ſelben
275,000. Tage nach Hamburg weitergegangen; „Buenos Aires“, am 18. d. M.
980,000. von Bahia in See gegangen.
869,000

r Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 25. September. Gerlach, Steuerm.
Schnuppe, Heu, v. Lenzen n. Weſterhüſen. Müller, Holz, v. Pots6,797 000. dam n. Schönebeck. N. F.D.-S.-G., Strm. Borſtel, Roheiſen, v.

4,217,000 Hamburg n. Buckau. Pumpe, Holz, p. Liepe n. Buckau. Hie-
tel, leer, v. Magdeburg n. Außig Richter, desgl. Schnuppe,

367.000 desgl. Zunder, desgl. Huhn, desgl. Hoerus, leer, v. Magde
burg n. Schönebeck. Ehrenberg, desgl. Meyer, desgl. Wade,60,000. desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 26. September. Kanter, Gü-
ter, v. Stettin n. Deſſau. Wolter, leer, v. Brandenburg n. Mag-

deburg. Geiſeler, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Schmidt, leer,
v. Brandenburg n. Magdeburg. Plaul, leer, v. Berlin n. Magde-
burg. Lerche, desgl. Köppe, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 26 September. Befrachtungs-
Comptoir, Strm. Gädicke, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Ru-
the, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Meyer, Petroleum,

j v. Hamburg n. Magdeburg. Maeße, leer, v. Hamburg n. Mag-

Stunden am
ekommen

ach NewYork
on Hamburg

mit den Worten zurück: „Nie, Madame, werde ich mich über Hävre nach NewYork expedirt. „Leſſing“, am 12. d. M. von deburg.

Behanntmachungen.
Halle a/Saale, Bahnhof, den 16. Septbr. 1878.

Bilance des Heamtea Conſums- Vereins
zu Halle a/S. (Eingetr, Genoſſenſchaft.

pro 1877 78.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das hauptſächlich in Wiener Ar-

tikeln beſtehende Kurzwaaren-

Vekanntmachung. eFglichkei i ib- t S ß wirUm dem Publikum die Möglichkeit zu gewähren Einſchreib Activa. W Pussörvu. von jetzt ab zu hedenterg mag
Briefſendungen zu ſolchen Poſtbeförderungs- Gelegen itenſilien 42 tgli Je iſen in GBr Begi d Utenſilien-Conto 1755 C 42 Mitglieder-Antheil-Conto 5492 18 ten Preiſen im Einzelnen und par-heiten, welche außerbalb oder kurz r e rn den Abſchreibung 20 351 08 1404 34] R ſervefondsConto 441 36 tienweiſe ausverkauft
für den Verkehr am e n n Waren Vorrithe 4844 58 Caittons. Conto alen r D Geſchäftslokal: Grimm aiſche
ſich darbieten, bis kurz vor Abgang der betreffen Debitoren Conto 118 66 Retall un ren Conto ſag al 25 Straße Nr. 1 pat. (Auer-genheiten einzuliefern, werden bei dem unterzeichneten Poſtamte FaſtagenConto is 80 Netalma r v 5 iße Nr. 1 patt. uer-
vom 1. Oetober d. Js. ab derartige Sendungen auf Verlangen r t (Guthaben r w85 (08 bach's Hof).
auch außerhalb der Dienſtſtunden inſoweit angenommen, als die Vereine ar u. Vorſchuß- 8200 Ueberſchuß 7445 35 Dr. Mill.
Einlieferung bis ſpäteſtens eine halbe Stunde vor dem Abgange der (gſſa-Conto 306 641 T als Güterverwalter.
Beförderungs- Gelegenheit erfolgt.Für derartig außerhalb der Dienſtſtunden eingelieferte Einſchreib- [14895 02) 14895 02 Kinder artenBriefſendungen, über welche ein Einlieferungsſchein ertheilt wird, iſt Der Verein zählte am 1 u 1877 401 Mitglieder Den bet 82 J
vom Aufgeber eine beſondere Gebühr von 20 Pfennig für jede Sen- en betreffenden geehrten
dung zu entrichten.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Hering.

res 1877/78.

Es ſchieden aus

Halle a/S., den 21. September 1878.

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen des Kaufmann Johannes

Friedrich Naumann Firma J. F. Naumann hier iſt
durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Aufgenommen wurden im Laufe des Jah-

Der Vorſtand.

Eltern beehre ich mich hiermit
die ergebene Mittheilung zu ma-
chen, daß der Kindergarten Lin-
denſtraße Nr. 16 in Halle
von jetzt an, unter meiner Leitung,
von einer meiner bisherigen Schü-

92

Zuſammen 493 Mitglieder.
357

II

Beſtand 436 Mitglieder.

Vaceante Lehrerſrelle.
Die Elementarlehrerſtelle der V. Klaſſe an der hieſigen J. Bürger

mit einem jährlichen Gehalte von 900 Mark und viermaligerſchule,
Alterszulage von 5 zu 5 Jahren mit je 75 Mark, iſt vacant.

Beifügung der nöthigen Zeugniſſeficirte Bewerber wollen ſich unter
binnen 4 Wochen bei uns melden.

Lützen, den 21. September 1878.
Der Magiſtrat.

Zu der am
Mittwoch d. 16. October 1878

liDer ſtattfindenden ordentlichen

Generalver

nur ſolche Ac ionaire 26 des St

Je IDDdrnSchNen

in Kleinen Saale des Kramerhanuses in Leipzig

werden die Herren Actionaire mit der Benachrichtigung eingeladen, daß

lerinnen geführt wird, die auch
weitere Anmeldungen entgegen
nimmt.

Giebichenſtein
den 27. September 1878.

Lina SsSellheim,
Vorſteherin des Kindergartens

zu Giebichenſtein.

Ein Expedient.
vecheirathet, bisher in einem größe
ren jur. Bureau als Regiſtra-
tor, ſucht ſofort oder ſpäter gleiche
oder ähnliche Stellung. Adr. bel.
man Z. 100 poſtl. Zeitz.

Vormittags pünktlich 10 Uhr

sammlung

atuts) zur Theilnahme an der Ge-

Nagdeburgisehe Zeitung
Zwei Timespressen. Eigene Telegraphen- Verbin-

dung 2wihn Berlin und Magdeburg
Das Blatt erscheint täglich in zwei Ausgaben, und zwar die Morgen-

ausgabe in einer Stärke von 4 bis 6 Bogen.
Die politischen Tagesereignisse werden auf das Schleunigste

und Ausführlichste berichtet. Die Zeitung hat ihre Specialcorrespon-
äenten in allen Ländern Sie ist aufrichtig national gesinnt
und von besonnen und ehrlich Iiberaler, allen Extremen ab-
geneigter Haltung. dabei nach jeder Richtung hin vollkommen
unabhüngig-Wie sie zur Beschleuniguug der Berliner Berichterstattung schon seit
langer Zeit einen Braht an en Hertin und Magdeburg
zu ihrer ausschliesslichen Verfügung in Pacht hat, s0 ist ihr Stre en darauf
gerichtet, die telegraphische Berichterstattung auch noch weiterhin beständig
auszudehnen.

Die Zeitung hat ein eigenes parlamentarisches Bureau imLandtage und im Reichstage und berichtet über die Parlaments-
verhandlungen immer schon wenige Stunden nach Schluss der betreffenden
Sitzungen

Der Bekämpfang doer S t dieser grösstenGefahr für unsere freiheitliche Entwicklung und überhaupt für Staat, Eigen-
thum und Familie, wird die Magdeburgische Zeitung nach wie Vor ihre volle
Kraft widmen. AMögen alle Freunde der bedrohten Gesellschaft das Blatt
darin unterstützen, und zwar auch dadureh, dass sie, ein Jeder in seinem
Kreise, für immer grössere Verbreitung desselben nach Möglichkeit Sorge
tragen.Das Feuilleton ist reichhbaltig und voll Abwechslung. Es bringt be-
lehrende Beiträge hervorragender Männer der Wissenschaft sowie Ro-
mnne und unterhaltende Aufsätze aus der Feder der beliebtesten
Schriftsteller Deutschlands.Der Handelstheil ist sehr umfangreich und wird mit scharfer Kritik Mark zu verkaufen

7

Vollständigster Courszettel der 4ſpännig ganz ſicher und flott, bewie
Ausdauer und ſind garantirt fehlerfrei.

bearbeitet. Tagliche Börsen- und Handelsberichte aus allen

Handelsplätzen der Welt. el dBerliner Rörse, welcher, wie alle neuesten Börsennachrichten, mit Hülfe
des Telegraphen auf das Rascheste mitgetheilt wird.

Der Besprechung Iandwirthsechaſtlicher Fragen wird die Zeitung
in besonders aufmerksamer Weise Raum geben. Hervorragende Kräfte
auf diesem Gebiete sind zu regelmäss ger Mitarbeit gewonnen.

Die Zeitung veröffentlicht regelmässig die Personal und Avance-
mentsnachrichten der Armee und Marine, sowie der Justiz- und aller
anderen Behörden, ferner die Patentertheilungen, ebenso immer schon
an dem dem Ziehungstage folgenden Morgen die wollständigen Lotte-

sten u. Wa r auswärts bei allen Postanstalten für 7 Mark auf die Mag-
deburgische Zeitung, in welchem Preise auch die Montags ersch einenden
„ßlätter für Handel, Gewerbe und sociales Leben

inbegriſffen sind.net d rit t haben in der Magdeburgischen Zeitung, welche das
Inser be ab der Provinz Sachsren, der Herzog-

thümer Anktt und Braunschiresg ist und eine besonders dichte
Verbreitung auch in Thſfringen, Hannover, Mecklenburg und
randen burg hat, den besten Erfolg. Insertionspreis: 35 Ptg. pro
fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum.

neralverſammlung berechtigt ſind, welche ſeit wenigſtens 3 Tagen vor
der Generalverſammlung (alſo ſpäteſtens am 12 October) ihre Actien,
von denen je 5 Stück das Recht auf 1 Stimme geben, im Comptoir
der Geſellſchaft in Leipzig, Bahnhofſtraße 19 (Pröss-
dorf Koch) hinterlegt haben, und daß die Herren Actionaire,
welche dieſer Vorſchrift Genüge geleiſtet, Legitimationskarten erhalten,
welche auf ihren Namen lauten, die Zahl der deponirten Actien und
der darauf entfallenden Stimmen ausweiſen und für die bezeichnete
Perſon gelten.

Den zu hinterlegenden Actien iſt ein doppeltes Verzeichniß derſel-
ben, von denen das eine, mit Empfangsbeſcheinigung verſehen, zurück
gegeben wird, beizufügen.

Tagesordnung:
I. Entgegennahme des Geſchäftsberichts; Prüfung und Genehmi-

gung der Jahresrechnung, Bilanz und der Gewinnvertheilung,
Ertheilung der Entlaſtung.

II. Ergänzungswahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatu-
tengemäß ausſcheidenden, ſofort aber wieder wählbaren Herren

Schröder und Wehner.
Schkeuditz den 23. September 1878.
Leipzig,

Der Anfſichtsrath
der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

Ftorentin Wehner.
Vier ſchottiſche Wonnies mit Geſchirr und

elegantem Wagen ſind für den Preis von 1500
Die Ponnies gehen 2- und

bewieſen große
Nähe-

res zu erfragen bei Herrn Kaufmann Wiese
in Fereseburg.

Ein Kaufmann Materialiſt,
welcher ſeine Lehrzeit am 1. Oct.

100 Stück Hammellämmer,

d. J. beendet, ſucht Stellung als verkaufen.
Commis; derſelbe könnte event. Rittergut Rödgen
ſchon am 1. Oct. d. J. antreten. bei Mansfeld (Gebirgskreis).
Refl. Herren Prinzipale werden ge-
beten, Adr. unter 4 K. R. 4. an
Ed. Stückratb in d. Exp. d.
Ztg. zu richten.

Weisskohl
kaufen jedes Quantum

Sehr föne Eßbirnen Mühl Blosfeld Herm.
graben 2 beim Gärtner. Marienſtr. 44 10, Nähe der Bahn.

GebauerSchwet

h

ſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

hegten chtengerr 7 7

Für den Absatz
eines sehr gangbaren Ar-
tikels, ohne jede Auslage,
werden Herren aller Stände ge-
sucht. Schriftl. Anfragen sub
K. I. 355 sind an Haasenstein

Vogler, Wien zu richten.

mit genügenEin Lehrling der Vorbil-
dung wird für eine Buch und
Kunſthandlung in einer thü-
ringiſchen Reſidenzſtadt geſucht.

Offerten unter Z. 4 100 be-
fördert d. „Iunvalidendank““
in Gera. (I. G. 1580)

Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge
mahlener Waare, offerire jeden
Poſten billigſt.

Freyburg a u.
Louis COlaudius,

Portland-Cement- und Dampf-
Knochenmehl- Fabrik.

erGliricin,
unbeſtritten das beſte Vertilgungs-
mittel gegen Feldmäuſe,
welches nit t wie Phosphorpil-
len die Jagd ruinirt, offerire ich be
deutend billiger als alle übrigen
Bezugsquellen. Verſandt in Kiſt-
chen von 5 Kilo.

engliſch. Blut, 9 M. alt, ſind zu

Freyſtadt i/ Schleſien.
Paul Müller, Apotheker.

Alter Markt 25 iſt die Bel-Etage,
beſtehend aus 9 heizbaren Zimmern,

verſchiedenen Kammern und Zube-
hör, zu vermiethen und 1. April
1879 zu beziehen. Zu beſehen
Nachmittags von 2-5 Uhr.

Dr. H. Zerener s PatentAntimerutton z
Dhem. fabr. G. Schallehn Magdeburg

Zweite Beilage
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4 Zweite Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 28. September 1878.

2 c S „SJ„ „J»“WJ»”F
Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms III.

in Köln.
Köln, d. 26. September. Der Kaiſer, die Kaiſerin

und der Kronprinz trafen heute Mittag 12 Uhr, unter
dem Geläute ſämmtlicher Glocken, mit Extrazug auf dem
hieſigen Centralhofe ein und begaben ſich alsbald zu Wagen
durch die reich und feſtlich geſchmückten Straßen, überall
von den brauſenden Jubelrufen der begeiſterten Bevölke
rung begrüßt, nach dem r wo das Denkmal
König Friedrich Wilhelm III. enthüllt werden ſollte. Die
Feier begann mit einem Choral, an welchen ſich ein von
dem Kölner Männer- Geſangverein vorgetragenes Feſtlied
anſchloß. Nach der darauf vom Oberbürgermeiſter Dr.
Becker gehaltenen Feſtrede gab der Kaiſer das Zeichen zur
Enthüllung und begrüßte entblößten Hauptes das Denkmal
ſeines königlichen Vaters, während die umſtehende Menge
begeiſterte Zurufe erſchallen ließ. Darauf traten der Kaiſer
und die Kaiſerin mit den anderen Fürſtlichkeiten aus dem
Pavillon, in welchem dieſelben der Enthüllungsfeier beige
wohnt hatten und gingen unter Führung des Oberbürger-
meiſters Dr. Becker um das Denkmal herum. Bei der
Rückkehr nach dem Pavillon ließ ſich der Kaiſer das Feſt
komitee vorſtellen und begrüßte die Generalität. Kurz
vor 1 Uhr brachen der Kaiſer und die Kaiſerin, nachdem
dieſelben vor den Pavillon getreten waren und huldvoll
nach allen Seiten gegrüßt hatten, zur Rückkehr auf. Die
Rückfahrt nach dem Bahnhofe war abermals von unaufs-
hörlichen begeiſterten Kundgebungen der Bevölkerung be
gleitet, die in dichten Maſſen ſchon Stunden lang des An
blicks des Kaiſers und der Kaiſerin geharrt hatte. Punkt
halb zwei Uhr führte ein Extrazug den Kaiſer und die
Kaiſerin nach Koblenz zurück.

Köln, d. 26. September. Auf die vor der Ent-
hüllung des Denkmals gehaltene Anſprache des Ober-
bürgermeiſters Dr. Becker antwortete Se. Majeſtät der
Kaiſer: „Wir ſind hier zu einer ebenſo wahren als viel-
fachen Dankesfeier verſammelt. Zunächſt gebührt unſer
Dank der Vorſehung, die nach blutigen Siegen die Rhein
lande in ihrer jetzigen Ausdehnung dem Scepter Friedrich
Wilhelms III. zuführte, womit Preußen die Aufgabe zu
fiel, mit ſeiner Macht die Wacht am Rhein zu halten und
dieſe Aufgabe hat Preußen in Verbindung mit dem ge-
ſammten Deutſchland glorreich erfüllt. Jch bin gekommen,
um der Rheinprovinz perſönlich meine dankbare Anerken-
nung dafür zu zollen, daß ſie meinem königlichen Vater
ein Denkmal errichtet als Dank für die Segnungen des
Friedens, mit denen er ein Vierteljahrhundert hindurch
über dieſem ſchönen Lande gewaltet. Daß ich kommen
konnte, verdanke ich nach ſchmerzlichen Erfahrungen der
Gnade des Allmächtigen, die mich ſoweit wieder geſunden
ließ, daß ich als Sohn des heute Gefeierten der ſchönen
Pflicht genügen konnte, dieſem ſo bedeutungsvollen Feſte
beizuwohnen So falle denn die Hülle von dieſem Denk-
mal und erhebe ſich unſer dankbarer Nachruf für den theu
ren Verklärten!“

Zu vorſtehenden Mittheilungen des „W. T. B.“
entnehmen wir einem Spezialtelegramm des „B. T.“
über die Feierlichkeiten und das ſich an dieſelbe an
ſchließende Bankett noch Folgendes:

Auf dem Perron des Central-Bahnhofes hatte eine Kompagnie
des 16. Regiments, als des älteſten hier garniſonirenden, als Ehren-
kompagnie Aufſtellung genommen. Die Behörden, den Ober-
präſidenten und den Oberbürgermeiſter an der Spitze er
warteten hier den Moment der Begrüßung. Vor dem Bahnhofe
hatten der deutſche Kriegerverein ſowie der Mülheimer Kriegerverein
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mit ihren Fahnen rſrannß genommen. Soldaten allen hieſigen
Regimentern entnommen, bildeten Spalier bis zum Feſtplatze.

Plötzlich erdröhnte ein Kanonenſchuß. Er verkündete, daß der
kaiſerliche Extrazug ſich dem neuen Fort II. (Kuhmar) genähert habe.
Das er wurde von dem Zwiſchenwerk 4, ſowie bei dem weiteren
Vorrücken des Zuges vom alten Fort IV. und allen denjenigen
Baſtionen aufgenommen, welche der Zug paſſirte. Aus dem all
mäligen r des Donners der Geſchütze erkannte man, daß
die Ankun hohen Gaſtes unmittelbar bevorſtehe.

Der Kaiſer hatte Koblenz in Begleitung der Kaiſerin und der
rinzen um 10 Uhr verlaſſen und in Bonn durch den Regiments
ommandeur die Meldung ſeines Huſaren- Regiments entgegen

genommen. Unter heftigem Regen und dem Donner der Geſchütze
von den Baſtionen der Feſtung lief der Zug pünktlich um 12 Uhr
in den Bahnhof ein. Bei ſeiner Ankunft ließen auch die Glocken
ihre eherne Zunge reden; in ihre weihevollen Klänge tönte die
mächtigere Stimme der Kaiſerglocke vom hohen Dome hinein. Der
Kaiſer verließ den Wagen, dankte den ihn begrüßenden Behörden
freundlich, e dem Ausgange zu und nahm die Parade der auf
n ren- Kompagnie ab. Jm Namen ſeines belgiſchen

onarchen bewillkommnete der eigens zu dieſem Zweck aus Brüſſel
abgeſandte General Vill ier den hohen Gaſt. Nun bewegte ſich der
Zug zu dem Feſtplatze. Dem kaiſerlichen Wagen voran fuhren der
Oberpräfident der Rheinprovinz mit dem Oberbürgermeiſter. Der
nachlaſſende Regen ermöglichte es, daß der Kaiſer in offenem Wagen
Platz nehmen konnte.

Dem Katſerpaar folgten der Kronprinz, Prinz Karl, Fürſt Reuß,
Fürſt Wied und eine glänzende Suite. Der Jubel, mit welchem
der Kaiſer, welcher den rechten Arm noch immer in der Binde trägt,
empfangen wurde, läßt ſich nicht beſchreiben. Das Hochrufen über
tönte Kanonendonner und Glockengeläute. Der Kaiſer ſchien ſichtlich
verlegen. Die Kaiſerin nicht minder. Der Kronprinz ſchaute ſo
heiter drein, daß Jedem das Herz aufging. Mit neuen Hochrufen
begrüßt, erſchien der Kaiſer in der Loge, freundlich ſich nach allen
Seiten verneigend. Da ertbnten von den Regimentskapellen ge

von allen Anweſenden mitgeſungen, die mächtigen Töne der
olkshymne. Der Männergeſangverein ſtimmte nun einen Chor

an, deſſen Worte der Mendelsſohn'ſchen Muſik zu Schillers Feſtgeſang
an die Künſtler unterlegt waren. Nach den Schlußworten:

„Es ſtand das Preußenvolk in Waffen,
Von heil'gem Muthe angefacht
Sich zur Befreiung aufzuraffen,
Geſchlagen ward die Völkerſchlacht.
Mit uns war Gott! Nach Donnerſchlägen
Zog mit dem König Friede ein.
Er brachte Rheinland Glück und Segen,
Dem wir zum Dank dies Denkmal weih'n.

trat der Bürgermeiſter vor und hielt mit ſeiner klangvollen Stimme
eine Anrede an den Kaiſer, welche mit der Bitte ſchloß, Se. Majeſtät
woße al Werke ſeine Weihe geben durch den Befehl, daß die
Hülle falle.

Nachdem der Oberbürgermeiſter geendet, trat der Kaiſer einen
Schritt vor. Jn demſelben Augenblick zerriß das Gewölk, und ein
heller trat fiel auf die Geſtalt des Monarchen. Der Effekt
war großartig. ie Donnerhall tönte das Hoch der

kämpfe hin, und wie durch Gottes gnädige Hilfe die Rheinlande mit
t Der Kaiſer wies in ſeiner Rede zunächſt auf die Befreiungs-

reußen vereinigt wurden. Er gedachte in bewegten Worten der
haten ſeines Vaters und ertheilte die Erlaubniß das Denkmal u

enthüllen. Ein Wink des Bürgermeiſters und langſam fiel die Hülle
nieder. Entblößten Hauptes ſtand der Kaiſer da mit feuchtem Blick,
die milden Züge ſeines Vaters betrachtend. Auch über das Geficht
des Kronprinzen hatte ſich ein ſchwermüthiger Zug gelagert.

Jetzt war die Hülle gefallen, die Kanonen ſalutiren mit eherner
Stimme. Die Glocken hallen in dent ichen Ton dazwiſchen und
ein Jubelruf erbrauſt, ſo voll, ſo mächtig, daß Jedermann wohl fühlt:
hier iſt auch nicht Einer, dem's nicht ſo recht aus vollem Herzen
käme. Langſam ſchritt der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrem
Gefolge, vom Oberbürgermeiſter geführt, an das Denkmal heran
und betrachteten lange jeden einzelnen der Helden, Staatsmänner
und Gelehrten, die unter Friedrich Wilhelm III. gelebt und gewirkt
haben, deren Statuen jetzt der Mitwelt zurufen: Thut's uns gleich.
Die Bildhauer Calandrelli, Schweinitz, der Direktor Heyrer
von den Lauchhammerſchen Werken wurden hierauf dem Kaiſer vor

Um 2 Uhr nahm das Bankett im Feſtſaale des
Gürzenich ſeinen Anfang, in jenem alterthümlichen Denk
mal der Gothik, deſſen Erbauung noch in die Zeit zwiſchen
1441 und 1474 fällt. Der Saal hat eine Ausdehnung
von 169 Fuß in der Länge und 71 Fuß in der Breite;
die mächtige Halle beſteht aus einem 46 Fuß hohen Mittel
ſchiff, das von 22 reichgeſchnützten hölzernen Säulen ge
tragen wird und aus Seitenſchiffen von 25 Fuß Höhe. Der
herrliche Bau iſt prachtvoll geſchmückt. Am oberen Ende
erhebt ſich die mit einem goldenen Lorberkranze geſchmückte
koloſſale Büſte des Königs Friedrich des III. von Palmen
und Lorbern umgeben. Vor derſelben auf. einer Eſtrade
iſt die Tafel für die höchſten Perſonen aufgeſtellt. Der
Kronprinz ſitzt in der Mitte, gerade unter der Büſte
ſeines Großvaters. Jhm gegenüber haben der Ober-
Bürgermeiſter Becker und der Oberpräſident v. Barde-
leben Platz genommen. Zur Rechten des Kronprinzen
der Großherzog von Baden, neben demſelben Prinz
Karl, dann Prinz Wied; zur Linken des Kronprinzen
Fürſt Reuß. Daran ſchließt ſich eine glänzende Suite
von Generalen, unter denen Herwarth v. Bittenfeld
und Goeben bemerkt werden. Jm Saale ſind der Länge
nach ſechs große Tafeln aufgeſtellt, an denen eine auser-
leſene Geſellſchaft von ſechshundert Perſonen Platz ge
nommen hat. Was Köln an Notabilitäten aufvweiſt,
war vertreten. Aber auch die geſammte Rheinprovinz war
durch die auserleſenſten Namen repräſentirt. Der Saal
mit ſeiner reichen Architektur, der blendenden Beleuchtung,.
den reichgeſchmückten Tafeln, gewährte einen prächtigen
Anblick. Der Kronprinz ſchien in der heiterſten Laune zu
ſein. Plötzlich herrſchte tiefe Stille im Saale und bis in
die hinterſte Ecke hörte man jede Silbe, die der Kronprinz
ſprach; er hob den goldenen Pokal und forderte die Ge
ſellſchaft auf, auf das Wohl ſeines Vaters den er auch
hier vertrete, zu trinken. Es waren nur wenige ſchlichte
Worte aber man fühlte es, ſie kamen von Herzen
und ſie drangen zum Herzen. Als er geendet, tönte
ein dreifaches begeiſtertes Hoch durch die Räume
und ſtehend ſang Alles: „Heil Dir im Siegerkranz!“
Nun erhebt ſich auch der Oberpräſident v. Barde-
leben. Er dankte dem Kronprinzen dafür, daß er ge-
kommen. Er bedauerte, daß der Kaiſer durch ſeinen
Geſundheitszuſtand verhindert ſei, dem Bankett beizu-
wohnen er drückte die Freude der Rheinlande aus, wieder
zu Preußen zu gehören, und bat den Kronprinzen, über
zeugt zu ſein, daß, wenn wieder der Moment kommen
ſollte, das ganze Vaterland, die Rheinprovinz allen andern

Provinzen voran, ſich um das Banner der Hohenzollern

eſtellt. Für Alle hatte er ein freundliches Wort. Die beiden Erſterenſind überdies ebenſo wie unſer Oberbürgermeiſter Becker durch Ver-

leihung des Kronenordens ausgezeichnet worden.
Der Kaiſer ſprach noch mit einigen höheren Militärs, grüßte

nochmals nach allen Seiten hin und beſtieg mit der Kaiſerin und
den Prinzen den Wagen. Es iſt unnöthig, zu bemerken, daß der
Jubel bei der Abreiſe nicht minder ſtürmiſch war, als bei der An
kunft. Um halb Zwei pünktlich entführte uns die Eiſenbahn das
Kaiſerpaar wieder.

ſchaoren würde. Zum Schluß brachte er ein Hoch auf
den Kronprinzen aus, der die erſten Schlachten ſo ſiegreich
geſchlagen und dadurch die Rheinlande vor der Angſt der
Jnvaſion bewahrt habe. Begeiſtert ſtimmte Alles mit
ein. Aufs Neue ergriff der Kronprinz das Wort. Er
dankte im Namen des Kaiſes und im Namen ſeines
Hauſes der Stadt Köln für alle Liebe und Treue, nannte
dann die Befreiungskämpfe die Einleitung für die glor
reichen Feldzüge der Jahre 1870 und 1871, gedachte der
Jugendzeit, die er auf der rheiniſchen Hochſchule verbracht
habe, betonte, daß ſein Sohn jetzt ebenfalls auf derſelben
Univerſität ſtudire, um rheiniſche Sitte und Treue zu
kennen. Er ſei überzeugt von der Treue und Hingebung
des Rheinlandes, und mit dieſen Geſinnungen ergreife er
den Pokal und trinke auf das Wohl Kölns, auf das

Wohl der Rheinlande und des ganzen Vaterlandes! Da-
rauf ſtieß er mit dem Oberbürgermeiſter und dem Ober-
präſidenten an und leerte den Pokal bis auf den letzten

Berliner Dramaturgie von Karl Jrenzel.
Karl Frenzel iſt ein Kritiker, der das Berliner Hoftheater ſeit

mehr als dreißig Jahren beſtändig in ſeinen Leiſtungen verfolgt hat;
kein bedeutender Schauſpieler iſt aufgetreten, den er nicht geſehen
hätte, doch iſt er nicht frühzeitig und unreif Theaterkritiker geworden.
Die erſte Anregung dazu verdankte er Karl Gutzkow, ſeine feſte,
dauernde Beſchäſtigung mit der Theaterkritik datirt erſt ſeit dem
Jahre 1862, wo ihm nach dem Austritt Eduard Tempeltey's aus der
Reda tion der „Nationalzeitung“ die Berichterſtattung über das Ber-
liner Hoftheater anvertraut wurde, ein wie er ſagt, „voll
Mühe und Verdrießlichkeit, wie voll Genuß und Ehre“. Jn ſeiner
„Berliner Dramaturgie“ ſind nun die nach ſeinem Urtheil reifſten
Früchte ſeiner Thätigkeit auf dieſem Gebiet geſammelt. Der erſte
Band enthält eine Reihe von Recenſionen über die hervorragendſten
Neuigkeiten, welche innerhalb jenes fünfzehnjährigen Zeitraums im
Berliner Schauſpielhauſe zur Vorſtellung gekommen ſind der zweite
dramaturgiſche Aufſätze über die brennenden Zeitfragen des deutſchen
Theaters, Schilderungen einiger beſonders wichtigen Aufführungen,
ſowie Skizzen von Dichtern und Schauſpielern. Der Verfaſſer hofft
auf alle Fälle einen Beitrag zur Geſchichte des erſten deutſchen Thea-
ters zu en der dem künftigen Literarhiſtoriker nicht unwillkommen
ſein werde. Aber nicht erſt in der Zukunft und nicht bloß dem
Literarhiſtoriker wird das Werk gute Dienſte leiſten können,
ſondern auch ſchon jetzt und zwar Jedem, der an der Bühne ernſt-
lichen Antheil nimmt. Es enthält eine ungemein reiche Fülle der
Belehrung, es iſt ferner ein ſehr weſentlicher Beitrag zur Läuterung
des Geſchmackes und, was beſonders hervorgehoben zu werden ver
dient, es bietet ſehr reiche Anregung, namentlich durch die freie und
Boſreindige Auffaſſung der Zuſtände und Aufgaben der modernen

ne.
Wir wollen uns darauf beſchränken, gerade auf dieſe Seite des

Werkes beſonders hinzuweiſen. Jn dieſer Beziehung verdient gleich
das Vorwort rn

Es geht davon au das Theater ſeit dem Jahre 1848 bei
uns nicht mehr ſo im Mi punkte des geiſtigen Lebens des deutſchenVolkes ſteht, wie es in der Zeit zwiſchen dem Huhertasbig er Frieden

und den Befreiungskriegen, ſowie nach denſelben bis zum Jahre 1848
der Fall geweſen. Zwel andere Faktoren haben ſich ſeitdem mit dem
Theater in die geiſtige Welt getheilt, die Preſſe und die politi-
v Tribüne. Von all' den großen Aufgaben, die früher die

ichter der Bühne zuſchrieben, ſei ihr nur noch eine ging geblie-
ben, „die Menſchen zu erfreuen und aus dem Dunſt der Alltäglich
keit in die rn und den Glanz der Schönheit zu erheben. Die
Jdee, daß die Bühne eine Art moraliſcher Bildungs- und Erziehungs
anſtalt ſein ſolle, was fie meinem Gefühl nach niemals war und
niemals ſein konnte, tritt mehr und mehr zurück; die Bühne dient
dem edleren Vergnügen, zur Anregung dem Geiſte, zur Er-
heiterung dem Gemüth, zur Belebung der Phantaſiec.“ Jn-
zwiſchen hat ſich neben dem Hoftheater mit den hohen und für viele
nicht zu erſchwingenden Theaterpreiſen auch die Volksbühne angeſie-
delt, und die gewährte Theaterfreiheit wirkte in ihren Anfängen zer-
ſtörend wie die Gewerbefreiheit. Als das Entſcheidende jedoch, für
die Entwickelung des deutſchen Theaters ſieht Frenzel es an, daß

Zwei Bände, Hannover, Carl Rümpler 1877.
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es iſt das ein Hauptaxiom von ihm die Dichtung ſeit dem Jahre
1848 die Bühne im Stich gelaſſen. Die dramatiſche Dichtung iſt
vor dem Aufſchwunge, der geiſtigen Bedeutung und der Volksbeliebt
heit des Romans in die zweite Linie zurückgewieſen. Es kann das
Bedenken entſtehen, ob es ſich „lohnt, Berichte, Kritiken, Abhand
lungen aus einer Zeit, wenn nicht des Verfalls, doch des Uebergangs
zu ſammeln. Frenzel ſchlägt es damit nieder, daß er einen Beitrag
zur Geſchichte des Berliner Hoftheaters geben will und daß dieſes,
wenn irgend eins, berufen ſei, ſich zu einem deutſchen National-
theater auszugeſtalten. „Die politiſche Hauptſtadt Deutſchlands“,
meint er, „wird auch ſeine künſtleriſche werden. Ein Nationalthea
ter hat nur in Berlin ſeine richtige Stätte. Jn dieſem Hinblick wird
Alles, was über die Entwickelung, die Wandelungen, die guten wie
die ſchlimmen Tage des Berliner Hoftheaters aus unmittelbarer An
ſchauung heraus mitgetheilt wird, ein literariſches, ein kulturhiſtori-
ſches Jntereſſe haben. Ein ſolcher Beitrag wollen nun ſeine Auf-
zeichnungen ſein, und er vindicirt ihnen den „Vorzug“, „unter dem
erſten Eindruck niedergeſchrieben zu ſein“. „Sie ſind“ meint er, „die
treuſten Augenblicksbilder der Theaterabende.“ Daß ihnen die „Würde
und Ruhe der wohldurchdachten literariſchen Abhandlung“ fehlt, er
ſcheint ihm nicht nur als kein Mangel, vielmehr fieht er einen „Vor
ug“ in ihrer „Haſt und Unruhe, ihrem ganz und voll von dem Ein-druck und der Stimmung des Augenblicks erfülltem Ton.“ Er iſt der,

allerdings wohl ſehr anfechtbaren Meinung, daß „alles Beſte und
Schönſte, was uns die Bühne bieten kann, dem glücklichen Augen
blick entſtammt,“ in der dramatiſchen Dichtung, wie im Spiel des

Fall ſein? Anfechtbar iſt dieſe Meinung gewiß, wie denn z. B. Alois
Wohlmuth in ſeinen „Streifzügen eines deutſchen Comödianten,“ die
im Sonntagsblatt beſprochen ſind, der Meinung entgegentritt, daß
das Kunſtwerk des Schauſpielers erſt auf der Bühne entſtehe. Er
ſagt: „das Gebilde iſt bei einem wahren Künſtler geſchaffen, bevor
er die Bretter betritt, er trägt jetzt nur die fertige Arbeit vor das
Publikum, ſo wie der Maler ſein fertiges Bild aus dem Atelier zur
Ausſtellung bringt. Der Schauſpieler kann zerſtreut, verſtimmt ſein,
ſeine Stimme belegt u. ſ. w., das wird wohl auf ſeine Leiſtung Ein
fluß haben, aber nicht mehr als auf das fertige Werk des Malers
eine gute oder ſchlechte Beleuchtung“ u. ſ. w. Doch wird man Fren-
el immerhin zugeben müſſen daß das im Augenblick gebildete undnnin Urtheil ſehr oft das richtigſte und treffendſte ſein wird.
och mehr aber wird man ihm in Dem be zpſiaren haben, was ihm

eigentlich als die Hauptſache gilt, daß diejenige Theaterkritik am
rig auf weite Kreiſe förderlich zu wirken im Stande iſt, welche
für das Publikum n iſt, das der Vorſtellung beigewohnt
hat, und für dieſes den augenblicklichen Eindruck zu fixiren ſucht, um
es darüber aufzuklären.

Jn dieſer Beziehung tritt Frenzel mit ſeiner Berliner Dra-
maturgie“ in entſchiedenen Gegenſatz zu Leſſings Hamburger
Dramaturgie.“ Er erkennt an, daß letztere, für den Dichter und
den äſthetiſchen Kritiker, für jeden gebildet en Freund des Theaters,
der in die Tiefen der Kunſt einen Einblick gewinnen möchte, zu
gleich eine frohe Botſchaft und ein Geſetzbuch geworden“ iſt, aber
eben darin, daß ſich Leſſing nur an die Kenner und Dichter wendet,
will ihm Frenzel nicht folgen. „Eine Theaterkritik der Art iſt weder
im Stande, die Maſſe des Publikums aufzuklären und ſeinen Ge
ſchmack zu bilden, noch den

Lektüre, nicht nach der Anſchauung.

ortſchritt um die Entwickelung der be

ſonderen Bühne, von der ſie doch ausgeht, zu fördern.“ Nur in den
erſten Stücken ſeiner Dramaturgie übt Leſſing eine ſolche Kritik.
Dann aber gradrt er von den Aufführungen und beſpricht nur
die Stücke, und zwar nur als Dichtungen, abgeſehen von ihrer
dramatiſchen Wirkung auf der Bühne. Er ſchreibt nach der

Sein Urtheil ſtand von
vorn herein feſt und wurde nur in ſeltenen Fällen von der Auffüh-
rung beeinflußt. Was eine ſolche Beurtheilung an „Gründlichkeit
und Bedeutung, an Tiefe und Schärfe gewinnt, büßt ſie an Friſche
und den Reiz der Unmittelbarkeit ein“. Es würde ein vergebliches
Bemühen ſein, aus Leſſings Dramaturgie „ein deutliches, individu-
elles Bild von dem Hamburger Nationaltheater, ſeinen Schauſpielern,
der Wirkung welche ſie, welche dieſes oder jenes Stück auf das Pub-
likum hervorbrachten, uns auch nur aus Moſaikſteinchen zuſammen
uſetzen“. Der Reiz der modernen Thegterkritik in den großen Weltadten Paris und London, Berlin und Wien, wenn ſie von berufenen

Geiſtern geübt wird, iſt das Augenblickliche, Jmproviſirte: den Ein-
druck eines neuen Stückes, die Umriſſe ſeiner Fabel, die äſthetiſchen
Grundſätze, die es entwickelt oder nicht entwickelt, anzudeuten; die
Aue rße oder Mängel der Darſtellung hervorzuheben, das iſt ihre
Aufgabe.“

Aber noch nach einer andern Seite hin hält Frenzel Leſſings
Kritik für eine überwundene Richtung, nämlich in ihrem Kampf ge
gen die franzöſiſche Tragödie. Leſſing hat allerdings das große Ver
dienſt, daß er der übertriebenen Bewunderung der Franzoſen entge

engetreten iſt und damit unſer geiſtiges Leben von hemmenden Feſ-
Schauſpielers, warum ſollte es daher nicht auch bei der Kritik der eln befreit hat. Aber indem er beweiſen wollte, daß die Franzoſen

kein Recht hätten, ihre tragiſche Bühne als die erſte der Welt zu
preiſen, ging er zu weit und behauptete, daß die Franzoſen gar
keine Tragödie hätten. Er „verkannte den nationalen Kern der
franzöſiſchen Trauerſpiele.“ Er machte ſich 3 B. luſtig über die
„Scheuſale“ von Weibern, die Corneille mit einer gewiſſen Vorliebe
ſchildert, ohne zu ahnen, daß die Zuſchauer Corneilles in den Damen
und Prinzeſſinnen der Fronde die leibhaftigen Vorbilder dieſer Ge-
ſtalten ſahen. Das Drama iſt an gewiſſe nationale Eigenthümlich-
keiten und Anſchauungen gebunden. „Die franzöſiſche Tragödie ſteht
hinter der griechiſchen, engliſchen und Dank der Dramaturgie
auch hinter der deutſchen zurück, weil der Genius des franzöſiſchen
Volkes den letzten und höchſten Begriff des Tragiſchen nicht rein zufaſſen vermag; dafür übertrifft dies geiſtreiche Volk alle Nationen ſu

der Sittenkomödie. Kein Volk kann wie das franzöſiſche in einer
Reihe von Molière bis zu Sardou die Wandlungen ſeiner Geſellſchaft
auf der Bühne in hundert witzigen, anmuthigen, geiſtſprühenden Ko-
mödien an ſich vorübergehen laſſen.“

Somit unterſcheidet ſich die r wie ſie nach Frenzel
den Bedürfniſſen der modernen Zeit entſprechend ſein ſoll, von der
Leſſingſchen im Princip dadurch, daß in ihr nicht das Allgemeine,
ſondern das Beſondere waltet, und daß ſie insbeſondere die nationale
Eigenthümlichkeit und die theatraliſche Wirkung nicht außer Acht
läßt. as die „Hamburger Dramaturgie“ in ihrer Art für große
Vorzüge hat, wie ihr „leichter, lichtvoller, beſchwingter Stil überall
feſſelt, wo man das Buch auch aufſchlägt, wie überall „Licht und
Wärme“ aus der Lektüre auf uns einſtrömt, wie uns „klar und
leuchtend“ die ewigen Jdeen und Geſetze erſcheinen, auf denen die
dramatiſche Kunſt in ihrer Weſenheit beruht alles dies wird von
Frenzel in beredten Worten anerkannt. (Schluß folgt.)
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Tropfen. Groß war die Begeiſterung und der Jubel, die
dieſer wirklich zündenden Rede folgten. Das Banket
endete in der gehobenſten Stimmung. Gleich nach ſieben
Uhr verließ der Kronprinz die Stadt, ohne Zeit zu er
übrigen die Jllumination in Augenſchein zu nehmen.
Dieſe büßte natürlich nicht wenig durch die Abweſenheit
des Hofes an Glanz ein, dennoch war dieſelbe ſtellen
weiſe glänzend. Der Klerus hatte ſich äußerſt zurück
haltend gezeigt und ſeine Betheiligung nur auf das
Nöthigſte beſchränkt, um eben nicht den Volksunwillen
hervorzurufen. Um auch dem Intereſſe der Damenwelt
Rechnung zu tragen, ſei noch hinzugefügt, daß der
Kaiſerin, die reizend geſchmackvoll in bordeauxfarbener
Seide mit gleichfarbenem Sammetputz und weißen Spitzen
erſchien, auf der Bahn ſowohl bei der Ankunft als bei
der Abreiſe prachtvolle Bouquets überreicht wurden. Ferner
überreichte der Oberbürgermeiſter dem Kaiſerpaar und dem
Kronprinzen in ſehr ſchöner Enveloppe eine Denkſchrift
über das Denkmal und eine Medaille, die auf daſſelbe
geprägt war.

Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 27. September. Nach einer Meldung

des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Simla, den 26. d. ſind
in Seislan an der perſich-afghaniſtanſchen Grenze Unruhen
ausgebrochen.

Berlin, den 26. September.
Die nationalliberalen Mitglieder der Kom

miſſion zur Berathung des Sozialiſtengeſetzes traten
geſtern Vormittag zu einer geſonderten Beſprechung zu
ſammen, um für die Beſtimmungen über die Beſchwerde
inſtanz eine Faſſung zu finden, welche auf eine Mehrheit
in der Kommiſſion zu rechnen haben dürfte. Man konnte
indeſſen zu keiner Einigung über die einſchlägigen Para
graphen kommen. Jnzwiſchen iſt vom Abg. v. Kardorff
ein Antrag eingebracht worden, welcher als Beſchwerde

inſtanz eine beſondere Bundeskommiſſion vorſchlägt, die
aus den Mitgliedern des Bundesamts für das Hei-
mathweſen und aus 4 Mitgliedern beſtehen ſoll, welche
vom Bundesrathe gewählt werden. Der Vorſitzende ſowohl
als die Hälfte der Mitglieder dieſer Kommiſſin ſollen
die Qualifikation zum höheren Richteramte im Staate
ihrer Angehörigkeit beſitzen. Gegen die Entſcheidungen
dieſer Bundeskommiſſion ſoll ein Rekurs unzuläſſig ſein.
Die Kommiſſion würde nach Herrn Kardorff in der Be
ſetzung von fünf Mitgliedern zu entſcheiden haben, von
denen mindeſtens 3 richterliche Qualifikationen beſitzen
müßten. Der Geſchäftsgang wäre durch ein beſonderes
Regulativ zu ordnen welches die Kommiſſion ſelbſt zu
entwerfen und dem Bundesrathe zur Beſtätigung einzu
reichen haben würde. Die Entſcheidungen ſollen ſchriftlich
abgefaßt und mit Gründen verſehen, ſowohl dem Beſchwerde
führer, wie der Behörde, gegen deren Verfügung Be-
ſchwerde erhoben wird, zugefertigt werden.

Jn der geſtrigen Sitzung der Berliner Stadtverord
neten iſt mit 85 gegen 8 Stimmen der Reichstags-Präſi
dent Max von Forckenbeck auf die Dauer von zwölf
Jahren zum Oberbürgermeiſter von Berlin gewählt
worden. Außer ihm hatten Stimmen erhalten Bürger-
meiſter Duncker 6 und Oberbürgermeiſter Selcke 2.
Herr v. Forckenbeck erlebt die hohe Genugthuung, von
demſelben Collegium mit überwältigender Majorität ge
wählt zu werden, das bei der vorigen Oberbürgermeiſter-
wahl gegen ihn entſchied.

Die Einführung der Reichsprozeß- Geſetze in
der preußiſchen Monarchie macht auch eine Umgeſtaltung
der Disziplinargeſetze für die richterlichen und nicht-
richterlichen Beamten nothwendig und es iſt demzufolge
im preußiſchen Juſtizminiſterium ein Geſetzentwurf, be
treffend die Abänderung von Beſtimmungen der Diszipli-
nargeſetze, ausgearbeitet worden, welcher gegenwärtig den
einzelnen Reſſortminiſtern zur Kenntnißnahwe und Mei-
nungsäußerung vorliegt und vorausſichtlich in der nächſten
Seſſion des Landtages dieſen beſchäftigen wird. An
Stelle des Obertribunals ſoll dann das Oberlandesge-
richt in Berlin als höchſtes preußiſches Disziplinarge
richt treten. Mit der Einführung der neuen Ordnung
werden die Präſidenten der Oberlandesgerichte ſowie die
Präſidenten der höchſten Verwaltungskollegien von den
Beſtimmungen des Disziplinargeſetzes eximirt ſein, weil
dieſe Beamten in ihrem Rang dem Präſidenten des Ober-
landesgerichts zu Berlin gleichſtehen und deshalb ihre dis
ziplinariſche Unterſtellung unter den Disziplinarſenat dieſes
Gerichtshofes eine Herabſetzung von ihrer bisherigen Rang-
ſtellung involviren würde.

Zur Ausführung der Reichs Juſtiz- Geſetze iſt im
Juſtiz- Miniſterium eine Reihe von Geſetzen ausge-
arbeitet worden, welche jetzt der vorbereitenden Berathung
des Staatsminiſteriums unterliegen: nämlich ein Geſetz
entwurf betreffend die Schiedsmanns-Ordnung, zur
Ausführung der deutſchen Civil-Prozeß- Ordnung und ein
Geſetzentwurf betreffend der Uebergangs- Beſtimmungen
für die Civil-Prozeß- und Strafprozeß-Ordnung. Letzterer
enthält namentlich Vorſchriften darüber, wie es mit dem
am 1. October 1879 bereits anhängig gemachten zu hal-
ten ſein ſoll. Ein Geſetzentwurf bezüglich der für an
hängige Konkursſachen und anhängige Zwangs-
Vollſtreckungen und das unbewegliche Vermögen
nöthigen Uebergangsfriſten iſt noch in der Bearbeitung.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

c Wittenberg, d. 26. Septbr. Der königl. Land
rath des dieſſeitigen Kreiſes Dr. von Koſeritz, veröffent-
licht im hieſigen Kreisblatt eine Aufforderung, die es ver
dient, an recht viele Gemeinden adreſſirt zu werden. Die
Anzeige lautet:

Jn Nr. 443 der „Magdeb. Ztg.“ vom 22. d. M. findet ſich nach-
Korreſpondenz aus dem Kreiſe Oſchersleben: „Pflanz ein

äumlein es bringt dier's ein!“ Vor etwa 8 Jahren legten vier
Einwohner der Gemeinde Deesdorf auf einem ſeitens der Gemeinde
ur Verfügung geſtelltes Stück Land welches bis dahin als werthlos
etrachtet wurde eine Obſtplantage gegen Gewähr eines Nutzungs-

rechtes von 17 Jahren an; alsdann geht die Anlage in den Beſitz
der Gemeinde über. Die jungen Bäume, ca. 500 Stück, haben ſich
ſehr t entwickelt und bringen bereits für dieſes Jahr eine Pacht
von 400 Mk. ein. Nach Ablauf der ausbedungenen Friſt eröffnet
ſich ſomit der Gemeinde Deesdorf eine ſehr erſprießliche Einnahme-
quelle und die Gemeinde hat die Hoffnung, einen beträchtlichen Theil
ihrer Kommunalſteuer ſpäter aus dem Ertrage der wohlgepflegten
Plantage decken zu können. Auf der diesjährigen Blumen und

Obſtausſtellung in Magdeburg iſt ein Sortiment Obſt dieſer Anlage
39 Sorten Aepfel und 6 Sorten Birnen mit der großen

ſilbernen Medaille prämiirt worden. Die Begründer dieſes vortheil-
haften Unternehmens, welches allen Gemeinden zur Nachachtung em-
pfohlen werden kann, ſind die Herren Schulze Römmer, die Oeko-
nomen F. Strube und H. Mumme und Gaſtwirth Ch. Mumme.

Gewiß iſt dieſes Beiſpiel der Nachahmung werth und hoffe ich,
daß die vorſtehende Veröffentlichung an dieſer Stelle dazu beitragen
wird zu einem ähnlichen Vorgehen auch im hieſigen Kreiſe zu er
muntern wo faſt in jedem Gemeindebezirke größere oder kleinere
Gemeindeländereien, beſonders innerhalb der Dorflagen, ungenutzt
liegen. Jch mache gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß jetzt im
Herbſt die günſtigſte Pflanzzeit für Obſtbäume iſt und daß die
delichige erſ der beſten Baumſchulen in meinem Bureau zur
beliebigen Einſicht ausliegen.

Das unverhüllte Eingreifen der Regierung im Für-
ſtenthum Reuß-Greiz in die Wahlbewegung hat
ſeine Früchte getragen, wenigſtens in der Reſidenz. Da-
ſelbſt ſind bei den am 24. d. ſtattgehabten Wahlen 41
conſervativ-particulariſtiſche und ein einziger liberalena-
tionaler Wahlmann hervorgegangen. Die zahlreichen So-
zialdemokraten haben für die Regierungskandidaten geſtimmt.
Die „ſtaatliche Selbſtſtändigkeit“ des noch nicht 5 Quadrat-
meilen großen Fürſtenthumes wird durch ein eigenes Land-
gericht gerettet werden.

Aehnlich wie der Magdeburger Zeitung ſoll
auch dem nationalliberalen Leipziger Tageblatt
an den Kragen gegangen werden. Jn Leipziger konſer
vativen Kreiſen geht man nämlich mit der Abſicht
um, ein neues conſervatives „Neues Leipz. Tagebl.“ zu
gründen.

t Am 24. September ſtarb in Jena der Oberappel
lationsgerichtsrath Jacobs. Thüringen hat in ihm einen
ausgezeichneten Juriſten verloren.

Aus Anlaß des am vorigen Sonntag ſiattgefunde-
nen 50 jährigen Jahrestages der Gründung der Firma
Focke u. Luboldt in Gera hat der derzeitige Jnhaber
derſelben, Kaufmann Hermann Focke, 12,000 Mark
geſtiftet zur Errichtung zweier Freiſtellen im ſtädtiſchen
Hoſpital.

Von dem rieſenhaften Umfange des Betriebes der
Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft
dürften nachfolgende ſtatiſtiſche Oaten ein Bild liefern.
Es werden gegenwärtig bei genannter Bahn ungefähr
13,040 Perſonen beſchäftigt. Jm Jahre 1877 iſt an die
in Magdeburg-Buckau und Neuſtadt ſtationirten Beamten
und Arbeiter die Summe von 2,235,332 Mk. Gehalt reſp.
Lohn gezahlt worden. Unter dem beſchäftigten Perſonal
befinden ſich zur Zeit nicht weniger als 40 Eiſenbahn
Baumeiſter und Jngenieure, 33 Eiſenbahn-Sekretäre und
Regiſtratoren, 1017 Bureau und Expeditions-Beamte,
441 Stations- Vorſteher und Aſſiſtenten, 658 Lokomotiv-
führer und Feuerleute, 921 Zugführer, Packmeiſter und
Schaffner, 2688 Bahnwärter und Weichenſteller, 4829
Strecken- und Bahnhofs-Arbeiter.

Der Conſumverein in Nordhauſen hat mit
8000 Mk. Bankerott gemacht.

Das von den ſtädtiſchen Behörden in Burg bei
Magdeburg aufgeſtellte Ortsſtatut, betr. die Erhebung

einer Abgabe von öffentlichen Luſtbarkeiten hat
die Genehmigung der königl. Regierung erhalten. Nach
demſelben ſind vor Beginn der Luſtbarkeit von dem Ver
anſtalter an die Armenkaſſe zu zahlen: 1) für ein Tanz-
vergnügen a wenn es nicht über 10 Uhr Abends dauert,
3 Mk., b. wenn es darüber hinaus, jedoch nicht über Mit
ternacht dauert, 5 Mk., c. wenn es über 12 Uhr Nachts
dauert, 10 Mk., d. für einen Maskenball 20 Mk. 2) für
gymnaſtiſche Productionen, Tänze und Schauſtellungen
jeder Art je nach der Zahl der Vortragenden und. der
Größe des benutzten Locals oder freien Raumes, ohne daß
ein höheres Jntereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei
obwaltet, 1--5 Mk. 3) für die Aufſtellung eines Carouſ
ſels, einer Schießbude und dergl. für jeden Tag 50 Pfg.
bis 3 Mk.

Wie nöthig die ſeitens der Feldpolizeiverwaltung
zur Vertil gung der in erſchreckender Weiſe ſich vermeh
renden Hamſter ergriffenen Maßregeln waren, ſchreibt
man der „M. Z.“ aus Oſchersleben, beweiſt das bis
jetzt erzielte Reſultat. Am 1. d. M. wurde die Bekannt-
machung veröffentlicht, daß die Stadt für jeden eingelie-
ferten Hamſter 1 zahle. Seit dem 3. d. Mts. ſind
bis heute ca. 31,000, ſchreibe einunddreißigtauſend
Hamſter abßgeliefert, alſo durchſchnittlich pro Tag 2000
Stück. Dafür zahlte die Stadt ungefähr 310 Fang-
geld. Von einem Manne werden täglich durchſchnittlich
120 Stück gefangen, manche haben es bis auf 180 Stück
gebracht. Bedenkt man nun, daß ſämmtliche Thiere ge
geſſen werden, und das Stück ohne Fell 2 koſtet, das
Fell außerdem noch 3 mithin der Werth eines Ham
ſters 5 beträgt, ſo erweiſt ſich das Fangen der Hamſter
als eine lohnende Beſchäftigung, die denn auch vielfach
ausgeübt wird. Die Nachfrage nach Hamſterfleiſch iſt ſo
ſtark, daß die zu fangenden Thiere mehrere Tage vorher
ſchon verkauft find. Das Fleiſch ſoll gut zubereitet nicht
ſo übel ſchmecken.

Jn einigen Landgemeinden von Thüringen,
ſchreibt man der „N.-Z3.“ aus Frankenhauſen, ſoll ſich
zufolge der über einen Orgelbalgtreter bei höherer Stelle
erhobenen Beſchwerde der Wunſch kundgeben, die zum
Balgtreten ſich anmeldenden Perſonen vor Antritt ihres
Dienſtes einen gründlichen Lehrcurſus bei einem ſchon be
währten und erfahrenen Balgtreter durchmachen zu
laſſen. Ob wiſſenſchaftliche Bildung, namentlich genaue
Kenntniß der Phyſik gewünſcht wird, darüber verlautet
noch nichts.

Am 23. d. wurde vom Schwurgericht in Göt-
tingen ein junger Menſch verurtheilt, der ein bewegtes
Leben hinter ſich hat. Es handelte ſich um den wegen
Betrugs und Diebſtahls angeklagten 19 jährigen Dienſt-
knecht Philipp Mertens aus Hundeshagen. Mertens
iſt der Sohn eines früheren Rittmeiſters, war ſelbſt Cadet,
entlief aber, kaum 15 Jahr alt, erhielt dafür 5 Monate
Feſtung, beging dann wiederholt Diebſtähle, derentwegen
er mehrfach, z. B. 1876 vom Kreisgericht Erfurt, mit
Gefängniß beſtraft wurde und ernährte ſich ſchließlich als
Tagelöhner und Dienſtknecht. Das Gericht verurtheilte
den ſeiner Verbrechen überführten Angeklagten zu 2'/, Jah-
ren Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von
Polizeiaufſicht.

4 Am 5., 6. und 7. October wird von dem Gar- Aufgeboten:tenbauverein zu Jena und dem landwirthſchaft-

lichen Verein zu Jena-Zwätzen eine Obſtausſtel-
lung in den akademiſchen Roſenſälen in Jena veranſtal
tet. Kern- und Steinobſt jeder Art, Weintrauben, ſämmt-
liche Sorten Gemüſe, Hackfrüchte, Getreidearten, ſowie

alle Gegenſtände, welche auf den Obſtbau Bezug haben,
unter Ausſchluß der künſtlichen Produkte des Obſt- und
Weinbaues und von Ackergeräthen und landwirthſchaftli
chen Maſchinen werden zugelaſſen. Zur Bildung eines
Normalſortiments, welches den Beſuchern anerkannte
Obſtſorten mit korrekter Namensbezeichnugk vorführen ſoll,
behält ſich das Ausſtellungs Comité das Recht vor, aus
jeder Sammlung die ihm zu dieſem Zwecke geeignet er
ſcheinenden Früchte herausnehmen zu dürfen.

Aus Thüringen gehen große Quantitäten
Pflaumen nach dem Ausland; ſo kaufen nach einer
Mittheilung des „Eiſenb. Tageblattes“ augenblicklich wieder
Hamburger Agenten alle Pflaumen, welche ſie erhalten
können, zum Preiſe von 3 Mk. 30 Pf. per Centnerkorb auf
und ſchaffen dieſelben über Hamburg nach England, wo
die Früchte zur Liqueur- und Cognac- Fabrikation verwen-
det werden.

Der Vielen bekannte frühere Wirth der Rudels-
burg, der alte Samiel, iſt bedenklich erkrankt.

Ein ſchönes Exemplar einer Runkelrübe hat ein
Einwohner von Sömmerda geerntet. Dieſelbe iſt
Meter groß und wiegt 17 Pfd.

Das am 19. d. in der Nähe von Worbis abge
haltene Manöver hat leider einen tragiſchen Abſchluß ge-
habt. Von verſchiedenen kleinen Unfällen, die zu jenen
militäriſchen Uebungen in Beziehung ſtehen, abgeſehen,
erlitt ein Huſar aus Stotternheim bei Weimar durch
Sturz mit dem Pferde ſo erhebliche innere Verletzungen,
daß er nach wenigen Tagen verſchied. Ferner ſtarb in
Neuſtadt ein Einjährig-Freiwilliger, der in Folge eines
Sturzes von einer Kanone überfahren worden war.

Halle a. S., den 27. September 1878.
Die in der zweiten Beilage zu Nr. 226 der Halliſchen Zeitung

enthaltene Notiz über die in der 7. r des Reichstags ſtatt
gefundene Prüfung der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle Saal
kreis iſt, ſoweit ſie ſich auf das von mir, als Wahlkommiſſar, bei der
Feſtſtellung des Reſultats der letzten Reichstagswahl eingeſchlagene
Verfahren bezieht, nicht richtig. Die Wahlen in drei Wahlbezirken
ſind nicht von mir, ſondern vom Wahlvorſtand für ungültig erklärt
worden; ich habe den Wahlvorſtand nur auf die in jenen drei Wahl
bezirken bei der Wahl vorgekommenen Unregelmäßigkeiten aufmerk-
ſam gemacht, der Wahlvorſtand hat die Wahlverhandlungen ſelbſt

und demnächſt die gedachten Wahlen für ungültig erklärt.
aß dem ſo iſt, geht mit klaren Worten aus dem bei Feſtſtellung

des Wahlreſultats aufgenommenen Protocoll hervor, von welchem fich
Abſchrift in meinen Acten befindet.

Der königliche Landrath des Saakkreiſes,
Geheime Regierungs Rath

C. v. Kroſigk.
Halle, den 27. September.

Wie wir unlängſt mitgetheilt, iſt die am 6. Au
guſt d. J. vollzogene Wahl eines Präſidenten der Kaiſerl.
Leop. Karol. Deutſchen Akademie der Naturforſcher
an Stelle des verſtorbenen Prof. Dr. Behn auf den Ge-
heimen Regierungsrath Prof. Dr. Hermann Knoblauch
in Halle gefallen. Der Ausfall dieſer Wahl ging dahin,
daß von 25 vertretenen Stimmen 3 für den Geh. Hofrath
Prof Dr. Geinitz in Dresden, 22 für den Geh. Rath
Knoblauch abgegeben wurden. Letzterer war ſomit für
die Dauer von zehn Jahren, d. i. bis zum 7. Aug. 1888
gewählt und iſt der Sitz der Akademie gegenwärtig die
Stadt Halle, da erſtere ſtets ihren Wohnſitz da hat, wo
ihr jeweiliger Präſident lebt. So hat die Akademie ſeit
ihrer im Jahre 1652 ſtattgehabten Gründung nach und
nach 10 verſchiedene Wohnſitze gehabt, bis ſie mit ihrem
15. Präſidenten, dem Geh. Rath Knoblauch, nach Halle
zurückkehrte, wo ſie bereits vor 100 Jahren (1735-—69)
ihren Sitz einmal aufgeſchlagen hatte. Es befand ſich
nämlich die Akademie unter den beiden erſten Präſidenten
(Bauſch und Fehr) in Schweinfurt, wo ſie gegründet
wurde. Unter dem dritten (Volkamer) wanderte ſie nach
Nürnberg, unter dem vierten (Schröck) nach Augsburg,
unter dem fünften (Joh. Jacob Baier) nach Altdorf, un
ter dem ſechsten (Büchner) nach Halle a/S., unter dem ſie-
benten (Ferd. Jacob Baier) wiederum nach Nürnberg, un-
ter dem achten (Delius) nach Erlangen, wo ſie auch un-
ter dem neunten (Schreber) und zehnten (Wendt) blieb,
unter dem elften (Nees v. Eſenbeck) nach Bonn und dann
nach Breslau, unter dem zwölften (Carus) nach Dresden,
unter dem dreizehnten (Kieſer) nach Jena und unter dem
vierzehnten (Behn) abermals nach Dresden.

Die theologiſche Fakultät der hieſigen Uni-
verſität hat ihren Senior durch den Tod verloren. Heute
Vormittag verſtarb nach langen Leiden der Konſiſtorialrath
Prof. Dr. theol. et jur. Julius Müller im Alter von
77 Jahren.

Nächſten Donnerstag fiadet im „Hotel zur Stadt
Hamburg“ die Verſammlung des Zweigvereins für
Rübenzucker-Jnduſtrie von Halle und Umgegend ſtatt.
Die Tagesordnung der geſchloſſenen Sitzung, welche
nur von ordentlichen Mitgliedern beſucht werden darf, iſt
folgende:

I. Wahl des Vorſitzenden und wenn dieſer nicht die Qualifica-
tion zur Vertretung im Ausſchuß hat, einen Vertreter für den Aus
ſchuß auf drei Jahre zu notariellem Protokoll. 2. Wahl
eines Stellvertreters des Vorſitzenden und drei Beiſitzer. 3. Rech
nungslegung des früheren Vorſtandes und Dechargirung derſelben.
4. Den Vorſtand zu ermächtigen, einen chemiſch techniſchen Beirath
zu wählen und dieſen zu honoriren.

Jn der öffentlichen Sitzung ſollen einer Allgemei-
nen Discuſſion folgende Fragen unterworfen werden

1. Wie u die Ausſichten und bis jetzt erzielten Reſultate der
diesjährigen Rübenernte in Qualität und Quantität? 2. Jſt es
nicht von Nutzen, eine Einrichtung zu treffen, daß alljährlich, im
Monat Auguſt, von allen Rübenzucker- Fabriken ein möglichſt ge-
nauer Bericht über die Zuckerrüben-Ernte bekannt gemacht wird
3. Sind LieferungsVerkäufe von Rohzucker von dieſer Campagne zufeſten Preiſen anf Lieferung bekannt? 4. Welche Reſultate haben

die Arbeiten mit den neuen Filterpreſſen von Dr. Drevermann,
Dehne und Andern ergeben? 5. Welche Erfahrungen ſind mit dem
Dr. Verfahren neuerdings gemacht? 6. Wie kyt ſich der
PatentAſchenräumer für Flammenrohr-Dampfkeſſel von Dr. Sickel
bewährt? 7. Soll unſer Zweigverein den periodiſchen Conferenzen
der Central-Eiſenbahnen, die von Eiſenbahn-Commiſſarien, Vorſtehern
der Handelskammern und Deputirten der landwirthſchaftlichen und
induſtriellen Vereine beſucht, wo über Verkehrswege und Tarif-
fragen berathen, zu denen wir eingeladen, durch einen Deputirten
beiwohnen?

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. September 1878.

Der Buchhalter C. Berner und E. Möbius, Brunnen-
gaſſe 10. Der Materialien-Verwalter H. Berger, a. d. Halle 9
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Der Fleiſchermeiſter
H. W. R. Stock, Buttſtädt, und S. Ch. E. Bruder, Cöſſeln.

Geboren: Dem Reſtaurateur C. Rejall ein Sohn, große Märker-
ſtraße 21. Dem Cigarrenmacher O. Dilsner eine Tochter,
Spitze 24. Ein unehel. Sohn, W 2. Dem Kauf-

und M. Hardegen, kl. Sandberg 5.

mann M. Rauſchenfels ein Sohn, Königsſtraße 18. Dem Gelb-
ießer R. Günther ein Sohn, Kutſchgaſſe 3 Dem HandarbeiterS Hundt eine Tochter, Liliengaſſe II. Dem Fuhrmann A.

Liebeck ein Sohn, Breitenſtraße 17. Dem Fleiſchermeiſter F.
Peter eine Tochter, alt. Markt 17.

Geſtorben: Des Geſchäfts- Reiſenden C. Schaaf Sohn Bruno,
1 Jahr 7 Monat 20 Tage, Miliartuberkuloſe, Fleiſchergaſſe 2.
Des Zimmermann A. Völkerling Sohn Paul, 2 Monat 2 Tage,
Atrophie, Töpferplan 10. Des Eiſendreher G. Gurland Sohn
Guſtav, 3 Monat 14 Tage, Pneumonie, Schützengaſſe 2. Des
Schloſſer H. Neiß Sohn r 1 Jahr 3 Tage, Meningitis,

eldſtraße I. Des Handarbeiter G. Becker Ehefrau Johannee riederike geb. Franke, 59 Jahr 9 Monat 26 Tage,
Herzleiden, Sperlingsberg 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Kronprinz. Frau Oberamtmann Lüttich m. Sohn a. Wendelſtein.
Die Hrrn. Kaufl. Nißmann a. Hannover Häche a. Bremen,
Ritſcher a. Bordeaux, Oehlſchlägel a. Magdeburg, North a. Langen-
ſalza, Engelhardt a. Caſſel.

Stadt Hamburg. Jhre Durchlaucht die Prinzeſſin Eliſabeth von
Schwarzburg Sondershauſen m. Dienerſchaft. Freiin v. Biſchofs-
gar Hofdame a. Sondershauſen. Freifrau v. Meerheimb a.

udwigsluſt. Freiherr v. Meerheimb, Avantageur a. Potsdam.
Hr. Hauptm. Scheuren a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Zimmer
mann a. Plauen i. S., Krauſe a. Frankfurt a. M., Peterſen a.
Saarlouis, Quadt a. Malmedy, Geiſt u. Ludovici a. Frank
furt a. M., Böning a. Bremen, Bondies a. Hamburg, Rabenau
a. Hanau.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Frankfurt,
Caspary a. Berlin, Wigand a. Erfurt, Stöckicht a. Hannover,

u. Eggat a. Berlin, Lewy a. Creuznach, Heinrich a.
resden. Hr. HauptſteuerControleur Hoppe a. Schwerin. Hr.

stud. jur. Fiſcher a. Hirſchfeld. Hr. Dr. Hüttenſtein a. Greven-
bruck. Hr. Gym.Lehrer Dr. Grein a. Gladbach. Hr. Fabrikant
Dähne a. Berlin. Hr. Rentier Steinkopf m. Fam. a. Würzburg.
Hr. Grubendirector Liebermann a. Salzburg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Lauingen a. Braun-
ſchweig. Hr. Dr. theol. Anders a. Erlangen. Hr. Fabrikant
Neumann a. Schwalbungen. Hr. Maler Borchmann a. Potsdam.

r. Wetzel a. Ottendorf. Hr. Hotelbeſitzer Metze m. Frau a.
altershauſen. Frau Baumeiſter Garbe m. Schweſter u. Sohn

a. Stettin. Hr. Fabrikant Heymer a. Meuſelwitz. Die Hrrn.
Kaufl. Mohr a. Magdeburg, Cordna m. Fam. u. Rohrbeck a.Berlin, Zeiner a. Schritkhan, Weber a. Dresden Alhert a.

Hamburg, Bürkner a. Wittenberg, Ergers a. Stettin. Frau Prof.

Ruſler g r dar P gig. Ht Renttuſſiſcher Hof. r. Referendar Jönn a. Kiel. r. Rentiere m. 3 a. Schwerin. Hr. Rittergutsbeſitzer Riebeck a.
Halle. Die Hrrn. Kaufl. Apitzſch a. Ellrich, Köhler a. Mainz,
Kluge a. Hamburg, Fleiſcher a. Elſterwerda, Böniſch a. Königs
L Zhiſcher Se De H Kaufl. Leopold a. Frankfurt a. M
ren r Hof. e Hrrn. Kaufl. Leopold a. Frankfurt a. M.,nen a. Halle, Werner a. Cöln. Hr. Buchhändler Müller a.

horn. Hr. Chemiker Kühn a. Thorn. Hr. Juwelier Hartung
a. Leipzig. Hr. Uhrmacher Diner a. Caſſel. Hr. Fabrikant
Hopner a. Hainchen. Hr. Oekonom Kleeberg a. Barby.

Auguſt Petermann
Aus Gotha wird dem „Berl. Tagebl.“ unterm 25. d. M. ge

meldet: Dr. Petermann dieſen Morgen 8 Uhr am Schlagfluß
eſtorben. Er ſoll ſich beim Wettrennen am 22. d. M. auf demVhaesberg ſehr erkältet haben und ſehr aufgeregt geweſen ſein während

des andern Tages, hat aber, wie bisher, den ganzen Tag bis Abends
gearbeitet und ſich anſcheinend geſund zu Bette gelegt. Petermann
wurde am 18. April 1822 zu Bleicherode bei Nordhauſen geboren
und trat mit ſiebzehn Jahren in die von Berghaus geleitete
geographiſche Kunſtſchule in Potsdam. 1845 ging er nach England,
von Keith Johnſton berufen und ſtellte ſich dann zwei Jahre
ſpäter in London auf eigene Füße. Hier war es, wo er zuerſt durch
die afrikaniſchen Reiſen Heinrich Barth's, Overweg's und Vogel's
und die Nordpolfahrt Sir John Franklin's auf das Studium jener
Erdtheile hingeführt wurde, für welche er Zeit ſeines Lebens eine
leicht erklärliche Vorliebe bewahrt hat: Afrika einerſeits, die Nord
polarländer andererſeits. Als er 1854 an die Spitze von Juſtus
Perthes' geographiſcher Anſtalt berufen wurde, welche durch ſeineraſtloſe hat gteit und Sachkenntniß zu dem geworden iſt, was ſie

heute darſtellt, war er in das rechte Fahrwaſſer gekommen. Nicht
nur, daß ihm in dem zahlreichen techniſchen Perſonale jener Anſtalt
die Tagen bei der ſchönen, muſtergiltigen Herſtellung ſeiner
Kartenwerke zur Seite traten, daß er nicht wenige Schüler heran
bilden konnte, an denen er ſpäter feſte Stützen fand; es gelang ihm
auch, in ſeinen „Geographiſchen Mittheilungen eine Revue zu
ſchaffen, wie ſie in ihrer eigenthümlichen Geſammtheit kein anderes
Land beſitzt. Welches von ihnen aber t in der Fülle der
Karten, der Neuheit der Reiſeberichte, der Vielſeitigkeit der Literatur-
beſprechungen mit den „Mittheilungen“ zu wetteifern, namentlich in
jener glücklichen Zeit der ſechziger Jahre, wo ſtändig deutſche
Reiſende in dem „ſchwarzen“ Kontinente weilten und ihre Reſultate
durch Petermanns Mittheilungen der Welt verkündeten? Für
ſolche Reiſende ſorgte er auch ſelbſt in nachhaltigſter Weiſe, indem
er unermüdlich bei Regierungen und Vereinen, bei Privaten und
Fachleuten um Unterſtützung warb. So rief er die Expedition von
Heuglin und r nach Oſtafrika in das Leben, ſo förderte er
des unglücklichen Moritz von Beurmann Reiſe nach dem Sudan, ſo
gab er den Anſtoß dazu, daß Rohlfs nach ſeiner gefahrvollen
marokkaniſchen Wanderung ſich dem Jnnern Afrikas zuwandte, ſo
a n für Karl Mauch's Reiſen in Südafrika das Geld zuſammen-
gebracht.

Ein anderer Zweig ſeiner Thätigkeit war die Fürſorge für die
Nordpolarforſchun g, für welcher ein unermüdlicher Vorkämpfer
geweſen iſt. Seinem raſtloßen Bemühen iſt es gelungen, daß auch
Deutſchland in neueſter Zeit ſeine drei Nordfahrten zu verzeichnen
hatte: Unter Werner (1865), die unter Koldewey (1868), unter Kol-
dewey und Hegemann (1869--1870). Endlich muß auch noch ſeiner
hervorragenden Thätigkeit als Kartenzeichner gedacht werden.
Das mag Manchem nicht als ſonderlich hervorragend erſcheinen;
es gehört aber eine ſo vollkommene Beherrſchung, kritiſche Sonde-
rung und Kombinirung des zu verarbeitenden Stoffes dazu daßauch die Arbeit vollſtändig auf der Höhe wiſſenſchaftlichen Schaffens

ſteht. Und die Anerkennung hat ihm nicht gefehlt; denn will es
nicht etwas heißen wenn die Behörden der Vereinigten Staaten
ſelbſt ſeine große Karte der Union als die beſte unter allen vorhan-
denen anerkennen

Die Verdienſte Petermann's werden nur noch erhöht durch
den Umſtand daß es ihm nicht vergönnt war ſeinem Bildungs-

gange durch Beſuch einer Univerſität den gewünſchten Abſchluß zu
eben: aus dem praktiſchen Arbeiten heraus iſt es ihm gelungen,
ch zu der allgemein anerkannten Stellung emporzuarbeiten, welche

er in den wichtigſten Fragen, die auf die Erforſchung des Erdballs
ſich bezogen, ſeit Jahren einnahm, er, der in London noch ſelbſt den
Grabſtichel des Lithographen geführt hat. Sein Name wird in der
Geſchichte der Geographie fort und fort mit Ehren genannt werden!

Aſtronomiſches.
Düſſeldorf, d. 25. September. Profeſſor Watſon in Ann

Arbor h entdeckte noch einen Planeten elfter Größe, deſſen
Ort für die Mitternacht des 22. September war:

Rectaſcenſion in Zeit ſüdliche Declination
23 Uhr 14 Min 8 Grad 1 Min.Jm Falle der Neuheit ſteigt die Anzahl der bekannten kleinen Pla- Tendenz: feſt.

neten auf 190, wovon 38 bisher nur in einer Erſcheinung beob
achtet ſind.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26 September.

Jn Jrland iſt das Barometer ſtark geſtiegen, den niedrigſten
ihr i das ſüdweſtliche Norwegen und Dalmatien. Auf den

ritiſchen
liche, in Skandinavien mäßige ſüdliche und öſtliche Winde. Das
Wetter iſt fortdauernd ſehr veränderlich, faſt allerwärts haben Regen
ſtattgefunden. Die Temperatur iſt auf dem Kontinent größtentheils
geſtiegen, auf den britiſchen Jnſeln geſunken.

nſeln und bis nach Vorpommern herrſchen ſchwache weſt

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
2226. September. Morg. 6 U. PNchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 332,37 333,32 1334,41 333,37
Luftdruck Millim. 749,77 751,92 754,37 752,02
Dunſtdruck Par. Linien 3,87 3,93 3,79 3,86
Dunſtdruck Millim. 8,73 8,87 8,55 8,72

Druck der W L. 328,50 32939 330,62 329,50
trockenen Luft m. 741,04 743,05 745,82 743,30
Rel. Feuchtigkeit 90,6 l 56,1 83,7 V l 76,8
Wärme Réaum. 8,7 14,8 9,4 11,0Wärme Celſius 10,88 18,50 11,75 13,71
Wind NW I. NW I. 0. Sgen 10.zml. heit. 4.] heiter 1. ſzml. heit. 5.

olkenform Ni.-str. Cu.-str. tratns. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht September: 4,5 R.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 26. September 1878.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
Weizenmehl 0o0 4 15,00 15,25.

do. 14 00--14,25Roggenmehl 0 10,00--10,50.do. 0/1. 975 10,00.Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 27. Septbr. 1878.
BergiſchMärkiſche 78,80. Cöln-Mindener 107, Oberſchlefiſche

A. C. D. 127.--. Kheiniſche 109,25. Oeſterr. Staatsbahn 453,50
Lombarden 125,--. Oeſterr. Cred. -Act. 409, Preuß. Conſolidirte
104,75, Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen Sept. Octbr. 171 April-Mai 179 50, weichend.
Roggen, April -Mai 115, Sept. Oct. 115, Oct. Novbr. 119 50

weichend.

Gerſte loco 115 185.
de Septbr. -Octbr. 126,50
piritus loco 54 29. September 55,20 September-October 52,50

flau
üböl loco 59 40. Septbr.-Octbr. 58,60. April-Mai 58,80

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co
am 27. Septbr. 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 92, Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 81,70. Berlin Stettiner St. Act. 114,90. Bergiſch Märkiſ
Stamm-Act. 78,60, Cöln-Mindener St. Act. 107, Magdeb.- Halber
ſtadt St. ct. 128,25. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 127, Rheiniſche
109,25. Franzoſen 453,50. Lombarden 12450. Oeſterr. CreditAct.
409, Darmſtädter Bank-Actien 116,90 Diskonto-Command.Anth.
133, Preuß. conſol. 4/,00 Anleihe 104 75. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 174 60. Rumäniſche
Stamm Actien Ruſſiſche 5, Anleihe von 1877 81,40

GGÜ.a oHalliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 28. September

Kirchliche Anzeigen.Eyna zogen Gemeinde Sonnabend d. 28. Sept. früh 7 Uhr Gottesdienſt Pre
digt 9 Uhr. Sonntag d. 29. Sept. früh 7 Uhr Gottesdienſt; Predigt 9 Uhr.

nniverſitäts Bibliothek: geöffnet von 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

Bücher erfolgt täglich von 12-—1. 8Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein zang
Rathhaus.

S Leihhaus: L von Vm. 8 bis Nm. Il.
aStädtiſche Sparkaſſe: enſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 en in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger- Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.all. OrcheſterMuſikverein: Ab. 7 Generalverſammlung im StadtSchützenhauſ e.
Zeug Liedertafel: Ab. 8--10 r im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 83--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alce natürl. u. künſtl. ineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh “6
z egh 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im Reichskanzler

Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 24. September 1878.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Julius

Bauchwitz hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 20. Oetober d. J. ein-
ſchließlich feſtgeſetzt worden.
noch nicht angemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis e dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 31. Auguſt er. bis
zum Ablauf der de Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den I5. November d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath v. Landwüſt im Kreisge-
richtsgebäude Terminszimmer Nr. 12 anberaumt, und werden zum Erſchei
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

an g Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor dem Herrn Kreisgerichts

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts -Anwälte

e r Göcking, Herzfeld, Krukenberg,von Radecke, Riemer, Schlieckmann und Seeligmüller
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle a/S., den 18. Septbr. 1878.
Edictal-Citation.

Der Kammmacher Chriſtian Ohrenſchall zu Giebichenſtein
hat gegen ſeine Ehefrau Emma geborene Knittel, welche ihn am
1. Auguſt 1877 verlaſſen und ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben
haben ſoll, die Klage auf Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſ
ſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt der Termin
auf den 20. Januar 1879 Vormittags 11 Uhr

rath etſch anberaumt, wozu die Verklagte unter der Verwarnung
vorgeladen wird, daß ſie im Falle ihres Nichterſcheinens der böslichen
Verlaſſung für geſtändig erachtet, demzufolge ihre Ehe mit Kläger ge
trennt, und ſie als allein ſchuldiger Theil in die geſetzliche Eheſcheidungs-
ſtrafe verurtheilt werden wird.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Jnſerateerhalten durch das wöchentlich dreimal, in hoher Auflage erſcheinende

Ouerfurter Kreisblatt
im Querfurter Kreiſe eine ſtarke Verbreitung. Gebühren 12
die vierſpaltige Zeile in gewöhnlicher Zeitungsſchrift.

Die Expedition des Querfurter Kreisblattes.
(W. Schneider).

Für einige Stunden täglich wird
ein jüngerer Comptoiriſt mitguter Handſchrift ſofort geſucht. Verpachtung.
Wo? ſagen Maasenstein Vos-] Ein Haus, enthaltend 5 Stu-
Ier, gr. Märkerſtr. 7. (H. 52941.) ben, mehrere Kammern, nebenan

Verwalter, Hofmeiſter, 1 junges Backhaus, große Stallung, gedielte
Mädchen zur Erl. der Wirthſchaft Bodenräumlichkeiten, Thorfahrt,
finden Stellen. zu jedem Geſchäft paſſend, iſt ſo

Wirthſchafterinnen, Köchinnen, fort zu beziehen. Die Hälfte des
Stuben Haus und Kindermäd- Kaufgeldes kann ſtehen bleiben.
chen weiſt nach Pauline Fleckin- Wittwe Bäckermeiſter

Hausverkauf oder

ger, kl. Schlamm 3. Hoffmann
I Kutſcher mit vor Att. weiſt

nach Pauline Fleckinger, kl. Rittergutskäufer
Schlamm 3. werden geſucht unter F. J. 10 beiEine große neue Dampfmahl Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

mühle in guter Lage iſt unter Tüchtige Landwirth-
günſtigen Bedingungen zu verkaufen ſchafterinnen, ältere u. jüng.,
oder zu verpachten durch Brauerei- auch in ff. Küche erf., ſuchen
beſitzer Wienemann in De- Stellen d. Frau Deparade,

Auction.
Mittwoch d. 2. Octbr. Nachmitt.

2 Uhr ſollen eirca 15 Morg. Acker
in Beeſener Flur, an der Mer-
ſeburger Chauſſee gelegen den Gö-
licke ſchen Erben zu Planena
gehörig, in Schulze's Gaſthof zu
Beeſen verkauft werden.

Eine kleine, hübſch einge-
richtete Brauerei, in der
Nähe von Leipzig, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu
verpachten und kann ſofort
übernommen werden. Gefl.
Offerten werden sub H. 52939 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S., erbeten.

Eine Toilette-, Seifen-
und Parfümerie- Fabrik in
Thüringen iſt mit vollſtändiger
Einrichtung und Beſtänden zu ver
kaufen; auch würde ein mit der
Fabrikation völlig vertrauter Werk-
führer ein Jahr und event. länger
im Geſchäfte verbleiben. Anfragen
sub F. Z. 4p 33 an Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Eine breite Mecklen-
burger Fuchsſtute,
lammfromm, 8 Jahr alt,

5“ 4“ hoch, Wagenpferd, hat zu
verkaufen Amt Brachwitz bei
Salzmünde. (H. 52942.)

Ein tüchtiger,
Verwalter wird zu

ſofortigem
Antritt geſucht auf Ritter-
ut Gösen bei Eiſen-erg, H. S.-Altenburg.

Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht.

Ein Bier-Export- Geſchäft
in einer Stadt von ca. 20,000 Ein
wohnern, mit guter Kundſchaft, iſt
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind
2000 nöthig.

Reflectanten werden gebeten Of-
ferten unter T. 140 bei Ed.
Stückrath in der Erp. d. Ztg.
niederzulegen.

älterer

Pensionairinnen
finden in dem Penſionate einer ge-
bildeten Dame unter civilen Bedin
gungen freundliche Aufnahme.

Nähere Auskunft ertheilt

litzſch bei Leipzig. gr. Schlamm 10. Herr Albert Henſel in Halle.

t

S S

e c

See



Bekanntmachung.
Am 25. d. Mts. treten directe Frachtſätze für Güter der Wa

genladungsklaſſen und der Specialtarife zwiſchen ſämmtlichen Statio
nen der HalleSorauGubener Eiſenbahn einerſeits und den Stationen
Halle (Steinthorbahnhof) und Leipzig der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn andererſeits in Kraft.

Näheres iſt bei den Güter Expeditionen der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn zu erfahren.

Königliche Direction
der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn.

Kohlenlieferung.
Beſtellungen, welche zur Lieferung von Kohlenpreßſteinen,

ſowie Stück und Knorpelkohlen für die Winter- Monate bis
um 15. Oetober d. J. bei uns eingehen, werden noch zu

ommerpreiſen ausgeführt.
Halle a/S. den 27. September 1878.

Pfännerschaftliche Salinen- u. Bergwerks- Verwaltung.

Grundſtück- Verkauf.
Wegzughbalber will ich mein in Roeglitz Stun-

de von der Bahnſtation Gröbers zwiſchen Merse-
burg und Schkeuditz und am „Mlsterthal“
unter Nr. 2 belegenes Grundſtück, beſtehend aus einem
großen, zweiſtöckigen, gut eingerichteten Wohnhaus,
neuer Scheune, guten Stallgebäuden, ſchönem gro
Fen Garten,

„Mittwoch d. 2. October Nachmittags 3 Uhr“
„im Gaſthauſe zu Roeglitz“

meiſtbietend verſteigern. Die Verkaufsbedingungen
ſind ſchon jetzt bei mir einzuſehen und können Reſſectan-
ten ſchon vorher mit mir in Unterhandlung treten.

Der Zuſchlag wird im Termin vorbehalten.

Halle a/S. G. Schate,im September 1878. Zimmermeiſter.
Zerline, elegante Halbblutstute,

oldbraun mit weißen Beinen, complett geritten,
cherer Springer, unterm Damenſattel gegangen,

iſt wegen Ueberfüllung des Stalles für den Preis
von 1500 Mark zu verkaufen.

Merseburg, den 24. Septbr. 1878.
Prinz Bernharcdk zu Weimar,

Lieut. im Thür. Huſ.-Regmt. Nr. 12.

Unwiderruflich letzte drei Tage!
Montag den 30. September,
Dienstag den 1. October,
Mittwoch den 2. October.

Dieſe letzten drei Tage ſind dazu beſtimmt um den Reſtbeſtand
meines Lagers ganz zu verkaufen.

Vorhanden ſind noch beſſere Kleiderſtoffe,
ganz ſchwere in ſchwarz.

Schwarzer Taffet und Grosveille in reiner Seide.
Ganz ſchwere LongShawls und Doppeltücher.
Velvet und Sammet, Futterzeuge und Leinwand,

Plüſch, Double, einige Dämenmäntel, Jacken,
auch einige Sachen für Kinder.

Vom Leinen-Lager ſind noch Jnlets, Drell und Bett-
euge in größeren Roben und Reſtern vorhanden.

Selbſtverſtändlich werden die Sachen durchweg billig verkauft.

V olſenstein,
Central-Verkanfs-Bazar zur „Stadt Zürich“.
Von der Ladeneinrichtung ſind zu verkaufen: 4 Ladentiſche, 4

Regale, 1 Pult, 2 Kronenleuchter, 1 Treppe, 2 Ständer, 1 Figur c.

Th. Mohr in

worunter auch

Jm Verlage von Neumann-Hartmann,
Elbing iſt erſchienen:
H. v. B., Der Krieg 1866. 5. Aufl. 26 Bog. geh. (3,00.)
H. v. B., Der deutſch- franzöſiſche Krieg 1870, 2 Bde.,

2. Auflage, 49 Bogen geh. (7,00.)
Neſſelmann, Buch der Predigten, oder 100 Predigten und

Reden aus den verſchiedenen Zeiten, Ländern und Confeſſionen.
Neue Ausgabe, 49 Bogen geh. (4,50.)

Den Leſern der Halliſchen Zeitung liefert jede
Buchhandlung ſämmtliche drei Bücher, geheftet Ladenpreis 14 M.
50 Pf. für nur 4 M. 50 Pf., vieſelben elegant gf
bunden Ladenpreis 19 Mark für nur 7 M. 75
gegen Einſendung des Betrages.
Der deutſch- franzöſiſche Krieg im Jahre 1870/71 nach den

beſten Quellen hiſtoriſch dargeſtellt von H. v. B., mit vielen Por-
traits, Gefechtsſcenen, Karten und Plänen. 2 Bde. 89. 49 Bogen.
(Ladenpreis 7 Mark.)

Der deutſche Krieg im Jahre 1866 von H. v. B., mit 6 Por-
traits, 2 Karten, 3 Beilagen. 1 Bd. 89. 28 Bogen. (Ladenpreis
3 Mark.)
W Den Leſern der Halliſchen Zeitung liefert jede

Buchhandlung beide Bücher, drei ſtarke Bände mit vielen Portraits
und Jlluſtrationen Ladenpreis 10 Mark, für nur3Mark;
dieſelben elegant gebunden Ladenpreis 13 Mark, für
nur 5 M. 50 f., gegen Einſendung des Betrages.

Ein hellbrauner Wallach, Ein junger Mann, welcher 2
9 Jahr alt, 5“ 2“ groß, ohne Feh Jahre in einem Manufacturwaaren-
ler, mehrere Jahre vor der Front Geſchäft gelernt, ſucht in derſelben
geritten, auch ein und zweiſpänBranche eine Stelle, um ſich weiter
nig gefahren, mit guten Gängen,auszubilden. Reflectanten werden
iſt zu verkaufen. Näheres ſerſucht, ihre Adreſſe unter W. H.

Einladung zum Abonnement auf den
ſechszehnten Jahrgang

Deutſche

Roman- Zeitung
(Der Jahrgang läuft von October bis October.)

Verlag von Otto Janke in Berlin.
Man abonnirt auf das neue

Die ProphetenſchuEin Tat Geſg

Das Haus Hillel.

bringt neben anderen folgende Romane:

aul von Kampmann.

le von Otto Roquette.
lecht von Golo Raimund.

Hiſt. Roman von A. Brook.
as goldene Kalb von Rudolph von Gottſchall.

Der Kampf der Dämonen von A. E Brachvogel.
Hiſtoriſcher Roman aus der Zeit der

Zerſtörung Jeruſalems von Max Ring.
Ambros von Robert Schweichel.
Antony Fugger und ſein Goldſchmied. Hiſtoriſcher Roman

von Julius von der Traun.
Tannenbaum und Dattelpalme von A. Hart mann.
Meine Tochter Caroline von F. v. Bülow. c. c.
Feuilleton (in jeder Nummer ein Bogen), redigirt von

Robert Schweichel.
Quartal für Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Bildungs Anſtalt für Kindergärtnerinnen.
Zu dem mit Anfang October a. c. beginnenden und 1. April

k. J. endenden neuen Curſus nehme ich noch Anmeldungen
junger Damen entgegen. Nach beendigtem Curſus ſorge ich auf Wunſch
für Placement. Für Auswärtige billige Penſion.

Giebichenstein bei Halle a/S.
Wittekindſtraße Nr. 3.

Lina Sellheim,
gepr. Kindergärtnerin und Vorſteherin.

Die Haupt -Agentur des Deutschen Phönix und der
Frankfurter Lebens Versicherungs-Gesellschaft be-
findet ſich jetzt: kleine Klausſtraße Nr. 10 part. W. Hofmann.

Einladung Anmn Abonnement

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit
Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen
werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Lokal-
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-
tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum
10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Jndiſcher Röſt- Kaffee
von

Dommerich Co. in Buckau-Magdeburg,
haben in Packeten à 200 Gramm à 15 4 bei folgenden Firmen in
Halle a/S. Carl Engling,

Theodor Schneider.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich

Wörmlitzer Str. 4a e Schlosserei
für alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten errichtet habe. [H. 52938.]

Leonhavdt,Schloſſermeiſter.
Haase's Hötel Preussischer Hof.

Vom 1. Oetober Table d'höſoe 12, u. Uhr,
Abonnement pro Monat Mrk. 33.

Gargons Wohnungen mit vollſtändiger Penſion
pro Monat Mrk. 90.

Jn meinen Reſtaurationsräumen: reichhaltige
Speiſekarte, vorzügliches Coburger Actien- Bäer
und franz. Riällaärcd. Fartias Facuse.
VUniversitäts Keller

Leiprig. C. F. Schatz Leiprig.
hält ſich dem Leipzig

beſuchenden Publikum ebeſtens empfohlen.

Ritterſtr. Anerkannt guten Mittags Ritterſtr.
Tiſch, vorzügliche Biere.

I. Etage 10 neue Billards I. Etage
darunter als Neuheit

No. 43. ein amerikaniſches.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Lehrbuch
der

Math ema tik
Realſchulen und Gymnaſien

ſowie

zum Selbſtunterricht
von

Dr. R. Ohlert,
Direktor der Realſchule zu St. Petri in Danzig.

Nr. 43.

Tafeln à 3 Mark.

als anerkannt beſtes und billigſtes Zuſatzmittel zum BohnenKaffee, zu

za 9ertrauen kann ein KranſcerS e zu einer ſolchen Heilmethode

e enaturheilmethode, lbewährt hat. Daß dur i e
thode äußerſt günſtige, ja ſtannenerre
M gende Heilerfolge erzielt wurden, be

weiſen die in dem reich illuſtr. Buche

Dr. Airy's Naturheilmethode e

R abgedruckten ſahlreichen Drig
I nal-Atteſte, laut welchen ſelbſt
ſolche Kranke noch Heilung fanden,

für die Hilfe nicht mehr möglich
M ſchien. Es darf daher jeder Kranke
ſich dieſer bewährten Methode um
ſo mehr vertrauensvoll zuwenden,
M als die Leitung der Kur auf
I Wunſch durch dafür angefſtellte
praktiſche Aerzte gratis erfolgt.
Näheres darüber findet man in
dem vorzüglichen, 544 Seiten

ſtarken Werke: Dr. Airy's Na
turheilmethode, 100. Aufl., Ju

h bel-Ausgabe, Preis 1 Mark,
M Leipzig, Richter's VerlagsAnſtalt,
welche das Buch auf Wunſch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken
à 10 Pf. direct franco verſendet.

Ungar-Weine.
Rothe u. weiße Tiſch-

weine, wie ſüße Ruſter-,
Tokayer-2e. Ausbrüche,
unter Garantie der
Reinheit, von

Franz Leibenfrost Co.,
K. K. Hof-Weinhandlung,

gegr. Wien 1773,
Filiale Hannover,

empfehle
billigſt.
G. Gröhe, Halle a S.,

Leipzigerſtr. 104.NR. le Weine ſind
beim Lebensmittel Un-
terſuchungs Amte in
Hannover u. in Mün-
chen analyſirt und ha-
ben ſich als reine Weine
glänzend bewährt!

nach Preiscourant

Zwei Hannöbverſche Hengſtfohlen,
braun, 2/, Jahr alt, ſind preis
werth zu verkaufen. Näheres

Ranniſcheſtraße V.

Obiges Buch iſt vorräthig in J. Nr.
Reiohardt's Buchhdlg., Barfüßerſtr. 12,
und bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar leichte Wagenpferde,

veränderungshalber preiswerth zum
Verkauf bei

Mößüller Schrader,
Cöthen, Bahnhof.

Jch bin willens, meinen Landauer
Kutſchwagen mit Pferden u. Ge-
ſchirren zu verkaufen.

Strohhofſpitze 33.
Zu einer Penſion girin von 13

Jahren wird eine Mit--Penſionairin
geſucht.
Halle a/S. gr. Schlamm

Nr. 104a II.
Wir ſuchen zum ſofortigen An

tritt einen mit unſerer Branche
vertrauten jungen Mann.

A. Hampke G (Co.,
Herren-Beklridungs-Geſchäſt.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine freundl. möbl. Wohnung für
einen einzelnen Herren iſt pr. 1.

I. Abtheilung. 1. Theil. Planimetrie. 12 Bg. 80 und 12 Fig.
Tafeln à 3 Mark.

I. Abtheilung. 2. Theil. Trigonometrie. 20 Bg. 80 und 12 Fig. October er. zu vermiethen kleine
Brauhausgaſſe Nr. 7.

I. Abtheilung. 3. Theil. Lehrbuch der Stereometrie und die Ele
mente der darſtellenden Geometrie. 12 Bg. 80 und 12 Fig.
Tafeln à 3 Mark.

II. Abtheilung. Arithmetik. 1 Curſus 12 Bg. 89 à 2 Mark.
Verlag von Neumann- Hartmann Th. Wohr in Elbing.

Penſion.
Ein Knabe,

Jn einer Stadt Thüringens von
ca. 50,000 Einwohnern iſt die ein

unter günſtigen Bedingungen ſofort findet Unterkommen beim Kreis
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Steuereinnehmer Wolff daſelbſt,Naumburg a/S. poſtlagernd N. gefl. bei Ed. Stückrath in der

B. V. 42. Exped. d. Ztg. niederzulegen. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. BeuditzStraße 790.

Gebau erSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

welcher die Wei Frau Dr.
zig vorhandene Roßſchlächtereiſßenfelſer Schulen beſüchen ſoll. Heß aus

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Abend ſtarb bei uns nach
kurzer Krankheit unſere gute Mutter

enriette Heß geb.
iſenach.

Halle a/S., 26. Septbr. 1878.
Prof. Hollaender und Frau

geb. Heß.

flotte Gänger, 5- u. 6jährig, ſtehen
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